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Das neue Einkommenſteuergeſetz und

die Einkommenſteuererklärung.
(Nachdruck verboten.)

Die kritiſche Zeit der Abgabe der Einkommen
ſteuererklärungen iſt wieder gekommen. Für die Ein
kommenſteuerveranlagung für das Steuerjahr vom
1. April 1907 bis 31. März 1908 gelangen die
Vorſchriften des preußiſchen Einkommenſteuergeſetzes
in der Faſſung der Bekanntmachung vom 19. Juni
1906 zum erſten Mal zur Anwendung. Die Aus
füllung des Formulars für die Einkommen-
ſteuererklärung hat deshalb unter Beachtung der
neuen geſetzlichen Beſtimmungen zu erfolgen und iſt
ganz anders zu bewirken wie bisher. Das neue
Einkommenſteuergeſetz mit ſeinen tiefgehenden
und einſchneidenden Abänderungen, mit ſeinen vielen
und oft nicht leicht auszulegenden Beſtimmungen wird
nicht weniger wie das bisher in Geltung geweſene
Einkommenſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 einer
großen Menge Preußiſcher Staatsbürger viel Kopf
zerbrechen und Sorgen machen, namentlich jetzt zu der
Zeit, wo die Steuererklärungen abzugeben ſind.

Die nachfolgenden Ausführungen ſollen dazu dienen,
den Steuerpflichtigen in gemeinverſtändlicher
Weiſe mit den neuen Vorſchriften des Ein
kommenſteuergeſetzes vertraut zu machen und

für eine möglichſt richtige Ausfüllung der Steuer
ertlarung von Rühen u ſein

Die Pflicht, eine Einkommenſteuer
erklärung abzugeben, hat jeder, der zur Ab
gabe einer Einkommenſteuererklärung aufgefordert iſt.

Gibt er ſie innerhalb der ihm geſtellten Friſt nicht
ab, hat er neben der veranlagten Stgatseinkommen
ſteuer einen Zuſchlag von 5 Proz. zu derſelben
zu zahlen. Nach Ablauf der ihm geſtellten Friſt wird
der Steuerpflichtige nochmals zur Abgabe einer Steuer
erklärung aufgefordert und hat, falls er auf die
wiederholte Aufforderung nicht längſtens innerhalb
2 Wochen die von ihm geforderte Einkommenſteuer
erklärung abgibt, einen ferneren Steuerzuſchlag
von 25 Proz. zu entrichten. Gebe deshalb
jeder, der dazu aufgefordert iſt, friſt
zeitig ſeine Steuererklärung ab.

Die Einkommenſteuererklärung iſt ſpäte-
ſtens bis zum 21. Januar 1907 dem Vor
ſitzenden der Einkommenſteuer VeranlagungsKommiſſton
(in den Landkreiſen der Landrat, in den Stadtkreiſen
der erſte Bürgermeiſter) einzureichen. Auf hin
reichend begründeten Antrag eines Steuer
pflichtigen, z. B. daß ein Geſchäftsmann erſt am 1.
Februar 1907 mit dem Bücherabſchluß fertig wird,
kann ſowohl die in der öffentlichen Bekanntmachung
als auch die in dex beſonderen Aufforderung geſtellte

Friſt angemeſſen verlängert werden, in der
Regel bis höchſtens Mitte Februar. Der Antrag auf
Verlängerung der Friſt muß vor dem 21. Januar
1907 geſtellt werden.

Die Ausfüllung des Formulars für die
Einkommenſteuerklärung hat damit zu be
ginnen, daß der Steuerpflichtige ſeinen Namen, Stand
Und Wohnung an der dafür beſtimmten Stelle in das
Formular einirägt. Es ſei bereits hier darauf hin
gewieſen, daß Steuererklärungen, welche in
formeller Hinſicht weſentliche Vorſchriften
des Geſetzes nicht beachten, indem z. B. die
einzelnen Einnahmequellen nicht ausein-
andergehalten ſind oder am Schluſſe der
Steuererklärung die vorgeſchriebene Ver
ſicherung oder die Unterſchrift fehlt, als
vorſchriftsmäßige Steuererklärungen nicht gelten und
als nicht abgegeben angeſehen werden.

Nach Angabe von Namen, Stand und Wohnung
des Steuerpflichtigen iſt in der Steuererklärung der
Geſamtbetrag des Einkommens anzugeben
und zwar getrennt nach den einzelnen Ein
kommensquellen aus

a) Kapitalvermögen,
Grundvermögen, Pachtungen und Mieten,

Donnerstag den 10. Januar

halten.

Wöchentliche Gratisbellagen
s seltiges ilIustriertes Sonntagsblatt mit

1A tägiger Modebeſlage.
seſtige landwirtschaftliche u. Hangels
beſſage mit neuesten Marktnotſerungen.

Handel, Gewerbe und Bergbau,
ch Gewinn bringender Beſchäftigung.

Sodann ſind Schuldenzinſen und Laſten, deren Ab
zug beanſprucht wird, einzutragen.

Das Einkommen gus Gewerbe oder Grund
beſitz in anderen deutſchen Bundesſtaaten
oder in deutſchen Schutzgebieteniſt ſteuerfrei.

Das Einkommen aus dem außerhalb des Veran-
lagungsbezirkes in Preußen belegenen Grundbeſttze oder
Gewerbebetriebe iſt in einer beſonderen Unterabteilung
mitzuteilen ebenſo die bei dem deklarierten Einkommen
aus Grundvermögen und aus Handel und Gewerbe
in Abzug gebrachte Grundſteuer, Gebäudeſteuer und
Gewerbeſteuer und, von Mitgliedern einer Ge
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung, in be
ſonderer Rubrik, wie hoch der in dem deklarierten Ein
kommen einbegriffene, im Kalenderjahr 1906 empfangene

GeſellſchaftsGewinnanteil ſich ſtellt.
Ueber den Kreis der phyſtſchen (natürlichen) Per

ſonen Menſchen von Fleiſch und Blut aus
gedehnt hatte ſchon das alte Einkommenſteuergeſetz
die Steuerpflicht auf Aktiengeſellſchaften, Kommandit
geſellſchaften auf Aktien und Berggewerkſchaften, ſowie

auf diejenigen eingetragenen Genoſſenſchaften, deren
Geſchäftebetrieb über den Kreis ihrer Mitglieder
hinausgeht, ferner auf diejenigen Konſumvereine mit
iuriſtiſcher Perſonlichkeit, welche einen offenen Laden

Das neue Einkommenſteuergeſetz hat die Steuer
Pflicht weiter ausgedehnt anf alle S e

Vereine, einſchließlich eingetragener Genoſſen
ſchaften,

zum geineinſamen Einkaufe von Lebens oder haus-
wirtſchaftlichen Bedürfniſſen im großen und Ablaß
im kleinen, auch wenn ihr Geſchäftsbetrieb über den
Kreis ihrer Mitglieder nicht hinausgeht (Konſum-
vereine),

Geſellſchaften mit beſchränkter Haf
kung, ſofern ſte in Preußen ihren Sitz haben

Konſumvereine, welche durch villige Abgabe ihrer
Waren einen jährlichen Ueberſchuß von mehr als
900 Mk. micht erlangen, ſind ſteuerfret.

Als ſteuerpflichtiges Einkommen der
Geſellſchaften mit veſchränkter Haftung
gilt der nach der Jnventur und Bilanz ſich ergebende
Geſchäftsgewinn. Von dem Mitgliede einer
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung wird
derjenige Teil der auf ihn veranlagten Einkommen-
ſteuer nicht erhoben, welchen er als Gewinnanteil
aus der in Preußen ſteuerpflichtigen Geſellſchaft im
letzten Jahre erhalten hat. Den gußer Hebung zu
ſehenden Einkommenſteuerbetrag beſtimmt ver Vor
ſihende der Veranlagungskommiſſton, jedoch nur dann,
wenn das Geſellſchaftsmitglied eine Steuererklärung
abgegeben und in dieſer den von ihm empfangenen
Geſchäftsgewinn beſonders bezeichnet hat.

Gewinnanteile von Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftung gehören zum Einkommen aus Kapital
vermögen und ſind nach dem Ergebniſſe des dem
Steuerjahr unmittelbar vorangegangenen Kalender
jahrs zu berechnen.

Iſt hiernach z. B. der Steuerpflichtige veranlagt
nach einem Einkommen von 4500 Mk. aber nicht zu
dem Steuerſaze von 104 Mk ſondern weil er
wegen zu unterhaltender Kinder und Familien
angehöriger um 2 Siufen ermäßigt iſt, zu dem
Sleuerſaße von 80 Mk., und ſtellt ſich der Ge
ſellſchaſtsgewinnanteil auf 4000 Mk. ſo werden

4500 von 80, alſo
71 Mk. 11. Pf., abgerundet 71. Mk. Die ſich bei
der Berechnung ergebenden nicht auf volle Mark
lautenden Steuerbeträge werden bis zum Betrage
von weniger als 50 Pf. nach unten, beim Betrage
von 50 Pf. und mehr nach oben auf den nächſten
vollen Markbetrag abgerundet.

Für die Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftung iſt durch das Einkommenſteuergeſetz ein

außer Hebung geſeßt n

Reklamen pro Zeile 30 Pf.
unſerer Geſchäſtsſtelle ſowie ſämtlichen
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Tarif für die übrigen Steuerpflichtigen.

beſonderer Einkommenſteuertärif feſtgelegt,
der in ſeinen Sätzen ſich etwas höher ſtellt als der
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ernommen.

Für letztere iſt der Steuerſatz bis zu einem Ein
kommen von 100000 Mk. progreſſiv, das heißt,
je höher das Einkommen iſt, deſto höher ſtellt ſich in
Prozenten des Einkommens der Steuerſatz.
Wer beiſpielsweiſe 12000 Mk. Einkommen hat,
muß 360 Mk. Stagtseinkommenſteuer zahlen, das
heißt, von jedem hundert Mark zahlt er 3 Mk.
(3 Proz.). Wer die Hälfte, 6000 Mk. Einkommen
hat, zahlt nun nicht etwa die Hälfte von 360 Mk.
ſondern er zahlt weniger, nämlich nur 146 Mk.
Staatseinkommenſteuer, das heißt, von jedem hundert

zahlt er nicht voll 2 Mk. 50 Pf. (2 Proz.).
Wer nun nur 3000 Mk. Einkommen hat, zahlt
wiederum nicht etwa die Hälfte von 146 Mk.,
ſondern er zahlt nur 52 Mk. Staatseinkommenſteuer
(1 Proz.). Der Steuerſatz belaſtet das Einkommen,
nach den mittleren Beträgen ver Stufen be
rechnet, in der unterſten Stufe (800--1050 Mk.
Einkommen) mit 0,62 Proz., in der 10. Stufe
(2700--3000 Mk. Einkommen) bereits mit
1,82 Proz., in der 26. Stufe (9500-10500 Mk.
Einkommen) mit 3 Proz., Einkommen von 100000
Mk. und höher mit 4 Proz. Von 100000 Mk.
Einkommen ab bleibt der Steuüerſattz
prozentual unverändert, der Steuerſatz ſtellt
ſich auf 4 Proz. des Einkommens ohne Unterſchied
ob der Steuerpflichtige 200 000 Mk., 800 000 Mk.
oder über eine Million Einkommen hat.
Die Berückſtchtigung der Gewährung v

Unterhalt an Kinver iſt nicht nur, wie
bisher, bei Steuerpflichtigen bis zu 3000 Mark,
ſondern fortan bei Steuerpflichtigen bis zu 6500 Mk.
Einkommen vorgeſchrieben, ferner findet nach dem
neuen Einkommenſteuergeſetze eine Ermäßigung
der Steuerſätze ſtatt nicht nur wegen zu Unter
haltender Kinder unter 14 Jahren, ſondern auch
wegen noch zu unterhaltender älterer Kinder und
wegen zu unterhaltender anderer Angehöriger.

Nach den neuen Vorſchriften des Einkommen
ſteuergeſetzes iſt einem Steuerpflichtigen, deſſen Ein
kommen den Betrag von 3000 Mk, nicht überſteigt,
von dem ſteuerpflichtigen Einkommen für jedes Kind
oder anderen Familienangehörigen, welchen er auf
Grund geſetzlicher Verpflichtung Unterhalt gewährt,
der Betrag von 50 Mk. in Abzug zu bringen mit
der Maßgabe, daß in jedem Falle eine Ermäßigung
ſtattfinden muß um eine Steuerſtufe bei dem Vor
handenſein von 3 oder 4, um zwei Steuerſtufen bei
vem Vorhandenſein von 5 oder mehr derartigen
Familienmitgliedern.

Bei Einkommen von mehr als 3000 Mk., aber
nicht mehr als 6500 Mk. muß Ermäßigung er
folgen um eine Stufe bei 3 oder 4, um zwei
Stufen bei 5 oder mehr zu unterhaltenden Kindern
oder Familienangehörigen.

Bei der Feſtſtellung der vorerwähnten, für die Er
mäßigung maßgebenden Perſonenzahl werden nicht
mitgerechnet die Ehefrau des Steuerpflichtigen und
diejenigen Kinder und Angehörigen, welche das 14.
Lbensſahr überſchritten haben und entweder im land
wirtſchaftlichen oder gewerblichen Betriebe des Steuer
pflichtigen dauernd. kätig ſind oder ein eigenes Ein
kommen von mehr als der Hälfte des ortsüblichen
Tagelohns nach ihrer Altersklaſſe und nach ihrem
Geſchlecht haben.

Iſt ein Steuerpflichtiger außergewöhn-
lich belaſtet durch Unterhalt und Erziehung
der Kinder, Verpflichtung zum Unterhalt
mittelloſer Angehöriger, durch an dauernde
Krankheit, ſo kann nach dem Geſetz eine Er
mäßigung des Steuerſatzes um 13 Stufen ſtatt
ſinden, ſofern das ſteuerpflichtige Einkommen 9 500 Mk.

jährlich nicht überſteigt
Jn der Einkommenſteuererklärung iſt

ein entſprechender Vordruck vorgeſehen, und der
Steuerpflichtige hat an dieſer Stelle der Steuer
erklarung wegen Ermäßlgung des Steuerſatzes die
erforderlichen Angäben über Zahl und
Alter der von ihm zu unterhaltenden Kinder und
Angehörigen zu mächen. Schluß folgt.)



Die Eröffnung der Landtagsſeſſion
Die neue Seſſton, deren Eröffnung am Dienstag

ſtattgefunden hat, wird aller Vorausſicht nach im
Kontraſt zu der bevorſtehenden erſten Seſſton des
neuen Reichstages eine ſehr inhaltleere, um nicht zu
ſagen langweilige werden. Wenigſtens ließ ſich das
heraushören aus der Thronrede, deren Verleſung ſich
der Miniſterpräſtbent und Reichskanzler Fürſt Bülow
im weißen Saale des königl. Schloſſes unterzog
Es hat kaum je eine Thronrede gegeben, die ſich
über die Aufgaben, die dem Landtage demnächſt
geſtellt ſind, kürzer und leidenſchaftsloſer gefaßt hätte.
Die Thronrede konſtatiert zunächſt mit Genugtuung
erfreuliche Rechnungsuüberſchüſſe für das Etatsjahr
4905. Jnbezug auf den Staatshaushaltsetat für
1907 verbucht ſte für Einnahmen und Ausgaben ein
Gleichgewicht, jedoch mit dem erfreulichen Zuſatz, daß
infolge ſtark geſteigerter Einnahmen für alle Zweige
der Staatsverwaltung Mehraufwendungen in größerem
Umfange in Ausſicht genommen werden durften, ſo
vor allem für Gehaltsaufbeſſerungen für
eine Reihe von Beamtenkategorien, mittlere
und untere Beamte des Außendienſtes. An Geſetzes
vorlagen wird blutwenig in Ausſicht geſtellt. Freilich
hatte man ja auch nicht mehr erwartet. Mit
Rückſicht auf die neuen Militärpenſtonsgeſetze im
Reiche ſollen die Zivilpenſtonsgeſetze eine entſprechende

Aenderung erfahren zu Gunſten der penſionierten
Beamten ſowie ihrer Hinterbliebenen. Man wird
darüber nur Genugtuung empfinden können. Weiter
wird wieder eine ſogen. Sekundärbahn Vorlagebeſprochen,
ſowie eine Vorlage im Sinne des bekannten Gamp
ſchen Antrages, alſo betr. Jnanſpruchnahme des
Mutungsrechtes auf Steinkohle und Salze für den
Staat. Das wichtigſte Stück Arbeit, welches dem
Landtage beſchieden ſein wird, betrifft die Polen
frage. Eine „kraftvolle und beharrliche Durch
führung“ der zur Stärkung des Deutſchtums in den
Oſtprovinzen eingeleiteten ſtaatlichen Maßnahmen wird
für unbedingt notwendig erklärt und ein entſprechender
Geſetzentwurf verheißen. Dieſe „kraftvolle Durch
Führung“ ſoll offenbar andeuten, daß wiederum neue
gewaltige Mittel für Auffüllung des Anſtedlungsfonds
werden erbeten werden, wie das ja auch bereits offtziös
verlautet hat. Aus den Lehren der Vergangenheit
ſcheint alſo die Regierung die richtige Lehre noch nicht
gezogen zu haben. In „ernſter Zeit“ nimmt, wie es
in der Thronrede zum Schluß heißt, der Landtag
ſeine Arbeiten wieder auf.

en

gedacht hat, wie überaus hart nicht nur die Beamten,
ſondern auch weitere Kreiſe von der Fleiſchteuerung
betroffen werden.

h TDie Etatsrede des F ezmniſert.

Die erſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes die am
Dienstag der Eröffnung des Landtages auf dem
Fuße folgte, nahm einen e Verlauf
Während es ſonſt üblich iſt, daß der Herr Finanz-
miniſter den Staatshaushalts- Etat erſt in der zweiten

Sitzung, nach ſtattgehabter Konſtituierung des Hauſes
durch Wahl des Präſidiums, einbringt, legte er dem
Hauſe diesmal den Etat bereits heute vor. Mit der
blichen längeren Rede. Bei der Fülle von Zahlen,
mit denen die Hörer bei ſolcher Gelegenheit über
ſchuttet werden, verſteht es ſtch von ſelbſt, daß das
Intereſſe an dem Gegenſtande raſch erlahmt und nur
ſtellenweiſe lebhafter hervortritt. Heute war das um-
ſomehr der Fall als der Jnhalt der ſinanzminiſteriellen
Ausführungen nicht im mindeſten weniger farblos
war, als der Jnhalt der Thronrede. Von allge
meinerem Intereſſe waren die Feſtſtellungen des
Miniſters über die Finanzergebniſſe des letztabge
ſchloſſenen Etatsjahres 1905 (46 Millionen Ueber
ſchuß), ſowie des laufenden Etatsjahres 1906 (etwa
37 Millionen Ueberſchuß). Mit beſonderer Genug
tuung konſtatierte der Miniſter, als Signatur der
gegenwärtigen Zeit die andauernd erfreuliche Auf
nahmefähigkelit des Jnlandsmarktes, wobei er nie
hervorzuheben unterließ, wie gerade der der Landwirt
ſchaft zuteil gewordene ſtärkere (Zoll-)Schutz der beſteFaktor auch für das Gedeihen der Induſtrie ſei Jn
einem kleinem Widerſpruch hierzu bewegte ſich der
Miniſter, indem er ſelber zugeben mußte, in wie
außerordentlichem Maße die Blüte der Eiſen und
Kohleninduſtrie ſowie überhaupt der Induſtrie deren
wir uns zur Zeit erfreuen, mit herbeigeführt worden
ſei durch Betriebsmittel- Beſtellungen der Eiſenbahn
verwaltung. Auf das Jahr 1907 übergehend, war

ſich der Miniſter bewußt, daß auch in wirtſchaftlicher
Beziehung die Bäume nicht in den Himmel wachſen
Ein gewiſſer Rückſchlag ſei alſo wahrſcheinlich, wann

dieſer Umſchwung eintrete, wiſſe freilich niemand. Er
ſelbſt halte, wie er hinzufügte, und wie man voraus
ſichtlich namentlich in Börſenkreiſen gern von ihm ver

a e damit
Reform des e Betaſen Wahltechtes noch n daran behandelt

nehmen wird, die wirtſchaftlichen Ausſichten auch jetzt
noch für günſtige, zumal der politiſche Himmel wolken
los ſei. Jm Anſchluß hieran ſang Herr v. Rhein
baben wieder den Kohlen und Stahl-
ſyndikaten ein Lob. Er ſelbſt habe zwar wegen
ſeiner früheren gleichartigen Aeußerungen Anfechtungen
erfahren, doch bleibe er dabei, daß die betr. Syndikate
ſegensreich wirkten, indem ſie die Freiſchwankungen
in angemeſſenen Grenzen hielten. Wenn in den letzten
Jahren die Preisbewegung nach oben und nach unten
ſich in beſcheideneren Grenzen gehalten habe, ſo ſei
das eben nur der regulierenden Tätigkeit beſagter
Syndikate zu verdanken. Als beherrſchende Momente
in dem neuen Etat, der in Ausgabe und Einnahme
mit 3387 Millionen abſchließt, bezeichnete der Miniſter
ſodann 1. die ſtarken Mehrausrüſtungen verſchiedener
Staatsverwaltungen und 2. die Erhöhung der Aus
gaben für verſchiedene Beamtenkategorien, namentlich
des Außendienſtes. Auf der Rechten wurden ihm
beſondere Beifallsrufe zuteil, als er unter den mit
Gehaltserhöhungen zu bedenkenden Beamten u. a. die
Förſter, Schutzleute und Gendarmen nannte. Allge
meineren Beifall vermochte er einzuheimſen, als er für
das nächſte Jahr weitere Gehaltsverbeſſerungen in
Ausſicht ſtellte, namentlich für die mindeſtbeſoldeten
Kategorieen. Auch die Verheißung der Vorlage wegen
der Penſtonserhöhungen für mittlere und untere Beamte
wurde beifällig aufgenommen. Die Mindeſtpenſton ſoll
von guf des Gehalts geſteigert und der Bezug
des Penſtonsmaximums ſchon nach 30, ſtatt bisher
35 Jahren ermöglicht werden. Weiter iſt noch der
Rede zu entnehmen, daß ſtch die Regierung die Er
richtung neuer Schulſtellen angelegen ſein laſſen will

was ja ſehr dankenswert iſt, aber nicht viel helfen
kann, wenn nicht auch für Abhilfe des Lehrermangels
geſorgt wird ſowie, daß der Etat auch neue
75 Millionen für Schulbauzwecke enthält. Zum
Schluß bat Herr v. Rheinbaben um baldige Fertig
ſtellung des Etats allen Schwierigkeiten zum Troß,
die ſich aus den Reichstagswahlen und aus dem
frühen Oſtertermin ergeben. Was der Präſident von
Kröcher in dieſer Richtung tun kann, wird er jeden
falls tun. Man weiß ja, wie er ſchon bisher auf
dem Wege der „Kontingentierung“ den Fleiß der

mit

75 7 Ware T nUeber die Aufnahme des Silveſter-

fort, und die Konſervativen, die ihre Bedeutung als
politiſche Partei nicht in materiellen Beſtrebungen
aufgehen laſſen, ſind gekränkt, weil ſte ſich als
geſättigte Agrarier hingeſtellt ſehen. Die Nordd.
Allg. Ztg. erwidert nun hierauf „Soweit vie
Beobachtungen der Kreuzztg. richtig find, enthalten
ſie ein ungünſtiges Zeugnis nicht ſowohl für
den Brief des Fürſten Bülow als für den alten
deutſchen Parteigeiſt, gegen den er gerichtet
war. Die eine Partei, das Zentrum, gegen die der
Brief wegen ihres im Bunde mit der Sozialdemokratie
bewieſenen Fraktionsegoismus zur Einigung aller
nationalen Elemente mähnt, iſt geſchmeichelt, weil der
Brief ihre frühere Mitarbeit an wichtigen Reichs
geſetzen nicht verſchweigt. Die andere Partei, die
freiſinnige, auf deren wachſendes Verſtändnis für
große nationale Fragen der Reichékanzler Hoffnungen
ſetzt, iſt umgekehrt beleidigt, weil der Brief auch von
ihrem früheren Doktrinarismus ſpricht. Die dritte
Partei gar, die konſervative, ſoll gekränkt ſein, weil
neben der Anerkennung ihrer bewährten nationalen
Haltung der Brief den unbedingt notwendigen Schutz
der Landwirtſchaft und ſeine Sicherung in den
Handelsverträgen erwähnt. Eine derartige Empfind
ſamkeit ſcheint uns zu beweiſen, wie wahr das
Wort von der deutſchen Eigenart, dem deutſchen
Schickſal, in dem Shylveſterbriefe iſt, daß wir unſere

Stellung lieber nach allgemeinen Ge
fühlen und Begriffen als nach nationalen
Geſichtspunkten und reglen Jntereſſen
nehmen. Hoffentlich wird ſich das geſunde, unabhängige,
vor allem auf die oberſten Reichsintereſſen blickende
Urteil, an das Fürſt Bülow apelliert hat, durch ſolche

Schwächen des Fraktions- und Partei
geiſtes nicht beirren laſſen.

Die Deutſchen in der Provinz Poſen
haben einen gemeinſamen Wahlaufruf erlaſſen.
Die unterzeichneten Vereine, nämlich der Bund der
Landwirte, der konſervative Zentralverein, die frei
ſinnigen Bezirksverbände Poſen und Bromberg, der
Verband der Vereine deutſcher Katholiken und der
Oſtmarken Verein, erwarten mit voller Zuverſicht ein
gemeinſames Vorgehen bei den Reichstagswahlen und
fordern von jedem deutſchen Wähler, daß er am
25. Januar ſeine Stimme für den vereinbarten
deutſchen Kandidaten abgibt. Wie ſchon früher

n bekanntlich wie folgt

veſehen ihre en e Wahl rakcten iſchof Akowski nunmehr einen

Fhlag

gemeldet, iſt es aber wieder einmal der Bund der
Landwirte,fügen will. Obwohl ſeine Führer Endell, v. Born
Fallois und v. Unruh den ſemeinſamen deutſchen

Wahlaufruf unterzeichnet haben, geht in Samter
Obornik-Birnbaum der Bund der Landwirte
mit dem Zentrum gegen den deutſchen Kandidaten
vor. Hierdurch iſt die Wahl des Polen geſichert.
Wie die „Poſener Zeitung noch zu den Einigungs
verhandlungen der Deutſchen in Poſen bemerkt, iſt
eine bindende Vereinbarung dahin getroffen worden,

daß die Freiſinnigen für die Reichstagswahlkreiſe d

ſtellung eigener Kandidaten verzichten, während für
die nächſten Landtagswahlen die Konſervativen den
Beſittzſtand der Freiſtnnigen vorbehaltlos anerkennen
Bezüglich CzarnikauFilehne iſt ſelbſtverſtändlich ver
einbart worden, daß bei einer Stichwahl die aus
gefallene deutſche Partet den deutſchen Kandidaten,

engere Wahl kommt, m
Heutschlan d.

Berlin, 9. Jan. Der Kaiſer hörte Dienstagvormittag vie Vorträge des Chefs des Militärkabinetts,

des Chefs des Admiralſtabes und des Chefs des
Marinekabinetts.

(Der Rücktritt Dr.
wieder einmal in nähere Ausſicht geſtellt. Nach dem
Berliner Korreſpondenten der Münchener Neueſten
Nachrichten wird in gut unterrichteten Kreiſen ver
ſichert, der preußiſche Kultusminiſter v. Studt werde
in einigen Monaten, ſobald ſein Etat vom Landtag
erledigt iſt, im Hinblick auf ſein hohes Alter von
ſeinem Amt zurücktretzn. Wir regiſtrierten dieſe
Nachricht nur der Vollſtändigkeit halber

Gardinal Kopp) feierte am Montag in
Breslau ſein 25jähriges Biſchofsjubiläum.

Die Verlegung des Oberpräſtdiums
der Provinz Schleswig Holſtein) und des
ſchleswigholſteiniſchen Provinzialſchulkollegi
ums von Schleswig nach Kiel jſt in dem neuen
preußiſchen Etat vorgeſehen.

(Zu der Forderung des polniſchen
Religionsunterrichts für die polniſchen
Kinder) bringen mehrere Blätter als Gegenſtück
eine Entſcheidung, die auf eine Eingabe der
deutſchen Katholiken von Schroda an den
Erzbiſchof ergangen iſt.

eheBeſcheid gefallt, ohne irgend Gründ
zugeben

Parlamenarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 8. Jan Das

Abgeordnetenhaus trat Dienstag im Anſchluß an die Er
öffnung des Landtages zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen.
Nach einer Reihe geſchäftlicher Mitteilungen durch den bisherigen
Präſidenten v. Kröſcher brachte der Finanzminiſter Frhr. v.
Rheinbaben, abweichend von dem alten Brauche, wonach
dies erſt in der zweiten Sitzung geſchah, den Etat ein. Er
gab zunächſt eine Ueberſicht über den günſtigen Abſchluß des
Etatsjahres 1906. Er wies auf die außerordentlich günſtige
wirtſchaftliche Entwickelung in beiden Jahren hin, die geſteigerte
Produktion auf gewerblichem Gebiet ſei im Jahre 1906 zum
größten Teile vom Jnlande aufgenommen worden. Mit der
Förderung der Landwirtſchaft werde der Induſtrie am beſten
gedient. Notwendig ſet die Vermehrung der Betriebsmittel der
Eiſenbahnverwaltung, und die Finanzverwaltung ſei in dieſer
Richtung nicht engherzig geweſen, ſie habe 50 Mill. Mark dafür
mehr bewilligt, als vorgeſehen war, wozu hoffentlich der Landtag ſeine nachträgliche Genehmigung geben werde. Für 1906

werde ſich vorausſichtlich ein Ueberſchuß von 37 Millionen
Mark ergeben. Der Finanzmiriſter befürchtet einen Rück

in der wirtſchaftlichen Entwicklung, hält aber die
Ausſichten für das nächſte Etatsjahr für günſtig. An
der Stabilität der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der
letzten Zeit hätten beſonders das Kohlenſyndikat und der
Stahlwerksverband großen Anteil. Der neue Etat balan
ziert mit 3187 190000 Mark. Beſonders treten hervor
die Forderungen für die Ausrüſtung der Betriebsverwal
tungen, namentlich der Eiſenbahnverwaltung und die Aufwen
dungen für die Beamten Namentlich ſollen die Penſionen der
Beamten und ihrer Hinterbliebenen verbeſſert werden. Weiter
ſind Mittel für die Vermehrung der Förſterſtellen und der
Schulſtellen im Etat vorgeſehen. An der Hand einer aus
giebigen Statiſtik, deren Einzelheiten leider in der Unruhe
des Hauſes verloren gingen, wies der Finanzminiſter darauf
hin, daß die Zahl der ſteuerpflichtigen Perſonen außerordent
lich geſtiegen ſei, was einen Beweis für die ſteigende Wohl
habenheit darſtelle. Die nächſte Sitzung findet am Freitag
12 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl des
Präſidiums und die erſte Beratung des Etats.

Das Herrenhaus ſtellte in ſeiner erſten
Sitzung am Dienstag durch Namensaufruf die An
weſenheit von 131 Mitgliedern feſt und wählte dann
das Präſidium der vorigen Seſſton wieder Fürſt
Knyphauſen zum Präſtdenten, Freiherrn v. Man
teuffel und Oberbürgermeiſter Becker zu Vize
präſtdenten. Auf der Tagesordnung der Sitzung am
Mittwoch ſtehen geſchäftliche Mitteilungen und die
Wahlen von Fachkommiſſtonen.

der ſich der nationalen Parole nicht
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Die Bibelſtunde in der Herberge zur Hei

mat am Donvwerstag fällt aus.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme beim Begräbnis unſerer teuren Dahin
geſchiedenen ſagt Allen herzlichen Dank

Familie Herm. rseh,
Briefträger.

Bekanntmachung
betreffend die im Jahre 1907 im Re
giernungsbezirk Merſeburg abzuhalten-

den Nrüfunngen von Hufſchmieden.
Jm Jahre 1907 werden ſeitens der ſtaat

lichen Prüfungskommiſſionen für den Regierungs
bezirk Merſeburg Prüfungen von Hufſſchmieden
abgehalten werden

am 11. März,
u 10 Junt,

16. September,
16. Dezember.

Die Prüfungen finden in Merſeburg in der
Hufbeſchlaglehrſchmiede des Kreiſes Merſeburg,
Hirtenſtraße 12, ſtatt, und beginnen um 9 Uhr
vormittags.

Wer zur Prüfung zugelaſſen werden will,muß das 19 Lebensjahr vollendet haben und

mindeſtens die letzten 3 Monate vor der Mel
dung zur Prüfung im Bezirke der Prüfungs
kommiſſion ſich aufgehalten haben. Prüflinge,
welche die Prüfung nicht beſtanden haben,
dürfen erſt nach Ablauf von 6 Monaten zu
einer neuen Prüfung zugelaſſen werden.

Die Meldungen ſind an den Vorſitzenden
der Prüfungskommiſſton, Veterinärrat Dr. Feliſch
in Merſeburg, mindeſtens 4 Wochen vor der
Prüfung zu richten, es ſind ihnen der Betrag
der Prüfungsgebühr, ein Geburtsſchein und
etwaige Zeugniſſe über die erlangte techniſche
Ausbildung beizufügen. Gleichzeitig iſt die
Erklärung abzugeben, daß ſich der Meldende
innerhalb der letzten 6 Monate nicht erfolglos
einer Hufbeſchlagsprüfung unterzogen hat. Die
Einberufung der Prüflinge exſolgt durch den
Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion.

Jn Ausnahmefällen kann der Vorſitzende
auch ſpäter eingehende Meldungen noch be
rückſichtigen. Die Prüfungsgebühr beträgt
10 Mark, falls dieſelbe mit der Poſt ein
geſandt wird,
zufügen. Die Prüfungsgebühr iſt verfallen,wenn der Prüfling ohne e Ent
ſchuldigung im Termine nicht erſcheint oder die
Prüfung nicht beſteht.

Bei nachgewieſener Bedürftigkeit darf die
Gebühr ganz oder teilweiſe erlaſſen werden

e g ungs räſidFrhr. v. d Recke. i
MWurterte Werner

n Vorgarten Halleſcheſtr. 24 b für 210 Mk.

zu vermieten und 1. April zu beziehen. Näh
Meuſchauerſtraße 2 B.

ſind 5 Pfennig Beſtellgeld bei

e

Wachen
Plötzlich und unerwartet ist am 7. d. Mts. unser Kamerach

und Vereinsmitgliecd, der Königl. Eisenbahn-Zugführer a. D.

Herr Robert Grune,
durch den Tod abberufen worden.

in dem Entschlafenen, der an den glorreichen Feldzügen
1866 und 1870/71 ehrenvoll teilgenommen hat, Vverliert derVerein einen treuen Kameraden von patriotischer Gesinnung.

Es Wirck ihm von den Vereinsmitgliedern allezeit ein
ehrendes Andenken bewahrt werden.

Herseburg, den 8. Ianuar 1907.
Der Vorstand des Vereins ehemaliger Artilleristen

in Merseburg und Umgegend.

Geſchäftslokal abzuliefern.

B. G. Düvr.

nur veſte, bewährte Marken in und ausländiſche
empfehle trotz bedeutenden Preis-Aufſchlags ſolange meine großen

Vorräte reichen, zu alten billigen Preisem-
Paul Urmer, Roßmarkt 12.

Unſere Mitglieder erſuchen wir, die e zum Vor
trag des Guthabens für 1906 bis 15. Jannar 1907 in unſerm

Vorſchußz Verein zu Merſeburg
e e mit beſchränkter Haftpflicht.e R Heyne-

Fabrikate

Stube, Kammer, Küche an ruhige Leute zu
vermieten und l. April zu beziehen

Sand 15.
Hofwohnung an ein paar einzelne Leute zu

vermieten Unteraltenburg 24
Oberburgstrasse 5

1. Etage ganz oder geteilt zum 1. April oder
I. Juli zu vermketen.
T Oberbreiteſtraße T ſt ine eine Woh

e zu vermieten und 1. April zu beziehen.
Entkenplan I eine ſür einzelne Dame ae April beztehbar, Zu ver

mietenEine ne Wohnung an Leute ohne Se n

eine Stube an einzelne Perſon zu vermieten
gr. Sixtiſtraße II.

Eine Wohnung im Preiſe von 50 56 Tlrn.
zum I. April geſücht. Offerten unter B.
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wohnung, I. Etage, T heſzhare Räume,
Badeſtube, 2 Erkerſtuben, Küche, Bodenkammer,
2 Kellexr, Gartennutzung, zum 1. Juli 1907
oder auch früher zu beziehen

Clobigkauerſtraße 21 I Tr.
Stube und Kammer an einzelne Perſon zu

vermieten gr. Ritterſtraße 8

Wohnung, ſtehend ans 3 bie Zimmern
Küche c möglichſt mit Garten,

zum 1. April geucht. Offerten unter O an
die Exped. d. Bl. erbeten.

3 Perſonen ſuchen Wohnung im Preiſe von
45- 50 Tirn., wen möglich mit Schweineſtall
Offerten unter W an die Exped d. Bl

nung, Stube und Kammer, an eine einzelne

Ein Paar Länferſchweine
zu verkaufen Neumarkt 42.

ln erAhrig, ſchwerer o ſteht zu verkaufen
Wo ſagt die Exped. d. Bl.13 Stück a

Itallener-Ahner,
gute Winterleger, ver änderungshalber zu ver
kaufen Preußerſtraße 14.

n nPretzſch Nr. 15.Gehanrhte Oéten

e
eSpeiſekartoffeln,

gut kochend, a Zentner 2,60 Mk
Quantum frei Haus

Schwarz, Nordſtraße.

Gelee niſt das Parterre-Logis für 200 Mk. vom
e zit verriteten
Kerrſhaſſide Vofnun

un elManſarden Wohnung
Stube, Kammer, Küche und e zu ver
mieten und I. April zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

106* in der Exped.

ma und alles

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus
Stube Kammer, Küche und Zubehör, Preis
90 bis 96 Mk, von einer Witwe zum I. April
zu mieten geſucht Offerten unter „LWohnung

d. Bl. niederzulegen

Ken enGinſamilienhaus,
der Neuzeit entſprechend eingerichtet, Zimmer

Zubehör, mit Badeeinrichtung
und Gasleitung ſowie Garten billig Zu ver
kaufen oder am I. Oktober event. ſchon früher
zu vermieten. Reflektanten werden gebeten,
ünter G G 00 in der Exped. d. Bl. gefl.
aänzufragen.

VBismarckſtraße I part, Stube, Kammer
Küche an ältere Eheleute zu vermieten und am
I. April zu beziehen. Näheres beim

Hausmann Vried rich
Große zweifenſtrige Stube zu vermieten u.

1. April zu beziehen Krautſtraße 14, part.
Gotthardteſtraße 14/15

etne abgeſchloſſene Hofwohnung mit Ausſicht
nach dem Garlen, 2 große Zimmer, 2 Kammern
und Zubehör, Preis 180 Mk. zu vermieten
und T. April 1907 zu beziehen.Beſichtigung nachmittags von 1-4 Uhr.

Zu er erfragen Konditorei Sohönberger.
Wohnung an einzelne ruhſ e Wute u ver

mieten Schmaleſtr. I.
Freundl. Parterrewohnung
von 4 heizbaren Räumen, Küche, Badeſtube
div. Nebenräumen, mit elektr. Bel.Anlage, an
ruhige Mieker zu vermieten und I. April 1907
oder früher zu beziehen. Gefl. Meldungen
werden entgegengenommen

Halleſcheſtraße 21 1 Tr.
Ein Togis zu vermieten und 1. April zu

beziehen kl. Sixtiſtraße 20.
Seſſnerstrasse 5

iſt die 2. Etage für 365 Mk. per 1. April

I neuerbantes Wohnhaus
unter günſtigen Bedingungen bei mäßiger An
zahlung ſofort zu verkaufen. Offerten unter
S 10O0 an die Exped. d. Bl.

Blütenhonig,
feinſte Qualität, garantiert retn, empfiehlt

Glau st. lalprient.
Hochfeinſte

Mollerei-Tafelbulter
empfiehlt Ack. Schäfer

Fier,groß und geſund, a Mandel 16 a Mk. 1,10,

1500 Mk. 1000 Mk.
und 12500 MK.

per ſofort reſp. 1. April 1907 gegen erſte
Sicherheit auszuleihen. Näheres

kl. Ritterſtraße 4 I.

Damenmasken
billig zu verleihen Breiteſtraße 3, 2 Tr.

AamenMaskenanzüge
ſind zu verleihen Halleſcheſtraße 19.

Gerstenspren
hat abzugeben

Erfuvrth, Halleſcheſtraße 34.

4 grosse Läuferschweine
ſtehen zu verkaufen Amtshäuſer 12.

I hochtrag junge Kuh
S ſteht zum Verkauf

1907 zu vermieten. Näheres
große Ritterſtraße 15.

e Klſeneuhſh Nr. I.

Emil Woltk
II

Krähmer.

e
9020nö

halten das Schuh und Stiefelleder weich und
machen es waſſerdicht,

Schachteln 10 u. 20 Pf. Flaſchen 15, 25, 50 Pf.

echte GuttalinBlitzwichſe

Oskar Lebert,
Burgſtraße 16.

Pomm. Gänſehruſti. g. Pfd.
Thür. Fleiſchwurſt Pfd.

Offerten unter „Ofen“ an e

liefert jedes J

re dt. Würstehen
Paar 15

kehte

im ganzen Pfd. 14

ff. thür. Rotwurſt Pf
Hausſchlacht. Sülzwurſt Pfd.

Ger. Schellfiſche Stück 30m e

saftige Apfelsinen
Stück 4 und 5 Pf.

e.

Botsehal,

Markt II.

bedarfsartikel

Geſundheits
binden.

Alle Artikel für
Wöch-

nerinnen-,
Kinder unch

Kranken
pflege.

Central

Mahmaſchen V
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht. Schmaleſtraße 23.

H Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals G
J leiden, Katarrhen, Aſthma und jed

d weden rleramicungen der
Regel ge nehme man nur
Reichels Huſtentropfen.

G Durch Deſtillation aus Krnica 10, G
F. Mentha-Camph. Anis 7, Pimpin.

O 15, keinst. Sprit. rect. 70, den wir G
kungskräftigſten in der mediziniſchen J

O Praxis erpr. Arzneiſtoffen hergeſtellt. G
I Der Erfolg iſt überraſchend
S Echt und wirkſam nur in Flaſchen
a 50 Pf. mit Marke „Medico“ u dem J

Namen Otto Reſchel, Berlin SO.
I Jn Merſeburg bei kich. Kupper,
S Eentral Drogerie, Markt 10, W. Kies- e

Neh, Adler Drogerte.

r

iſt ein d reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen, weiße ſammelweiche Hant
und blendend ſchöner Taint. Alles dies wird
erreicht durch die echte

SteckenpferdLilienmilchSeife
von Bergmann C Co. Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei. AKuguste Berger,
Leipziger SeifenfabrikNiederl. D. Müller
W. Fuhrmiannm, Paul Richter

enträg der schwächste Magenhon morgens frühh be henenL. Zimmermann
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für den Wahlfonds des Liberalen
Wahlvereins Merſeburg Quer
furt befindet ſich in der

Expedition des

Merſeburger Correſpondent,

Oelgrube 5.
Beiträge werden dort jederzeit

entgegengenommen.

Der Vorſtand
des Liberalen Wahlvereins

Merſeburg-Onerfurt.
RüUben Ahschüsse

für Zuckerfabrik Wallwitz bei kou-
kanter Abnahme nimmt entgegen

A. Kurth.Sterbe Kaſſe zur Eintracht
Merſeburg.

Sonntag den 13. Januar, nachmittgs 3/
Uhr, findet im „Thüringer Hof

ordentliche Generalverſammlung

ſtatt. Tagesordnung:
1. Rechnungslegung.
2. Wahl der Reviſoren.
3. Verſchiedenes.
4. Vorſtandswahl.

Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt
notwendig. Auch können die neuen Statuten
in Empfang genommen werden.

Der Vorſtand.
Verein der Gaſtwirte

von Merſeburg und Umgeg.
Freitag den 10. Jan nachmittags 3/2 Uhr,

Monatsversammiung
in der „Wilhelmsburg“. Der Vorſtand

dSehützen.

Heute
Donnerstag
Monats

verſammlung
im Halben Mond.
Vortrag Erleb
niſſe in Südweſt
afrika im Kampfe

W oten Aer l.

gegen die Herero.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Der Vorſtand.

Männer-Turn-Verein.
Deutſche Turnerſchaſt.

Die Turnſtunden

finden wieder regelmäßig jeden
Dienstag u. Donnerstag
in der ſtädt. Turnhalle ſtatt.

Anmeldungen werden an
den Turnabenden entgegen
genommen.

e Der Vorſtand.
ers Rectauratlon.

Schlachtefeſt.

h Schlachtefeſt.
Blumenthal

ſtraße 1

b

Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern 1907 ein

Brnst Schuwig, Brauhausſtr. I.

Giten Se Ahrling
Einen Kellnerlehrling

ucht r ässler, Bahnhofswirt.
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern

ſucht

Réöst, Fleiſchermeiſter.

Dinen hehrüng

Leere Gdwerversmmlung
üan licheAm Sonnabend den 12. Jannar d. J., abends 8 Uhe,

ſindel im „Soehützen ins in Mücheln eine

öffentlieke
iverale Wählerversammiung

ſtatt, in welcher der Kandidat der vereinigten Tiberalen im Wahlkreiſe
Werſeburg Querfurt,

Herr Gutsbeſitzer Koch-Unterſarnſtedt,
ſprechen wird.

Alle bürgerlichen Reichstagswähler werden hierzu eingeladen.

Der Liberale Wahlverein Merseburg-Querfärt.

Geſang Verein „Lyra
hält Sonntag den 20. Januar 1907 von
ghends 6 Uhr an, in den feſtlich dekorierten
Räumen des Tivoli einen

Maskenball
Zur Aufführung gelangt:

Im Hofen von dar esSalaan.
Einlaßkarten für Herren u. Damenmasken

e ſowie für Zuſchauer ſind zum Preiſe von 75 Pfg. e
in folgenden Geſchäften zu haben bei Herrn Kauf u

mann Frahnert, kl. Ritterſtr. 18; Herrn Kaufmann Buſchmann, Sand 3 Herrn Kauf
mann Schumann, Unteraltenburg 20; Herrn Kaufmann Dietzohd, Dom I Frau Witwe
Schrepper, Neumarkt 64: Herrn Friſeur Will, an der Geiſel 3; Herrn Blobel,
Reſtaurant „Deutſcher Kaiſer“, Annenſtr. 8 und bei unſerem Vereinsboten Herrn K. Zahn,
gr. Sixtiſtraße 16. An der Abendkaſſe Masken und Zuſchauer 1 Mark.

Das Feſtkomitce.

Thüringer Hof.
Sonntag den 13. Januar abends 7 Uhr

grosser Volks- Maskenball
V in ſämtlichen ſeſtlich dekorierten Räumen.

Die ſchönſte Damenmaske erhält ein komplettes
Kaſfeeſervice, die ſchönſte Herrenmaske eine hoch

feine Taſchenuhr mit Kette.
Zalmuſtk von einer renommierten

e urkhotniſchen Hamenkapelle.Uhr große Feſtpolongiſe durch ſämtliche Lokalitäten unter Vora
kapelle, darauf Prämiierung

Masken freien Zutritt. Zuſchauer 30 Pf. Entree

e n
10 n de et

Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt Panoramga.
Das neueſte Naturereignis:

Die durch Erdbeben und Feuer
zerſtörte Stadt St. Franzisko.

Einen Bäckerlehrling
ſucht Oſtern O. Erückun er, Bäckermſtr.,

Halleſcheſtraße 13.

Lehrling
geſucht unter günſtigen Bedingungen.

Paul Herrmaamm, Lohgerbermeiſter,
Fiſcherſtraße 2.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

R. Schramusa, Schmiedemeiſter,
Reichardtswerben.

Stellmacherlehrling
zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen geſucht.
Schellenberg, Wallendorf b. Merſeburg.
Ein Junge zum Gänſehüten
wird zum 1. April geſucht. Zu melden beim

Schäfer Bantsoh, Zöſchen.

Peitſchenhobler
ſofort geſucht.
Peitſchenfabrik Weißenſelſerſtr. 20.

Tüchtiger

Armaturenſchloſſer
oder Metalldreher

(Vorarbeiter oder Meiſter) von Leipziger Ar
maturenfabrik als

Reviſionsmeiſter
ſofort geſucht. Offerten mit Gehaltsangabe u.
genauem Lebenslaufe bef. sub L G 65
Daube Co., Leipzig

für ihre Eiſengießerei ſucht
Merseburger Masehinenfabrik unch
Eissengieserei B. Herrich Co.

Die Stelle eines eof Lagerv

ger B

Casſmo, Freitag den 11. Januar.
Einmaliges Gaſtſpiel der altrenommierten urfidelen

7 S S oBliemchen's Leipziger Sämger
(ſeit 1868) Direktion Wilhelm Güpmer (ſeit 1868)

ſowie Auftreten des Herrn W. Dernando, gen. „Der ſchneidige Stabstrompeter“.
Deutſchlands unlibertrefflicher DoppelPiſtonVirtuos (ohne Konkurrenz).

8 Hänger S Schauſpieler 8 Humoriſten 8 Anſtrumrnkaliſten
e Anerkannt die beſte ſämtlicher QuartettGeſellſchaſten.

Gänzlich neues, urkomiſches und dezentes Programm. Ueberall durchſchlagender Erfolg.
e Nur künſtleriſche Leiſtungen Anfang 8/4 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pfg.

Billets vorher: 50 Pfg. bei Herrn Kaufmann Scohuriäg, im Zigarrengeſchäft des
Herrn Kitendort und im „Caſino“. Vereinsbillets 40 Pfg.

Die Firma: Bliemchen s Leipziger Sänger bürgt für einen genußreichen Abend in
Ernſt und Scherz.

hestaurant Rohenzollern.
Donnerstag den 10. d. Mts.

Großes Schlachteſeſt
und

Ausſchank ff. Bayeriſchen Bockhieres.

ff. Hell und Dunkel vom Bürgerlichen Brauhaus.
Morgens von 9 Uhr ab Wellfleiſch und abends vonS

Uhr ab

heuer Konslmveremn Al
Bilanz per Septeinber 1906.

ALKtivwa Mk. Pf aS.An Jnventarkonto Per Reſervefondskonto
Faßtagenkonto 8 „KauttonskontoUtenſiltenkonto Anteilkonto
KaſſaKonto
Debitorenkonto
Warenkonto
Konto-Korrent Konto

6 B. Simon
Mk. Pf.
853
562 50

1158 30
9908 40
233 79

3166 21

KontoKorrentKonto
Dispoſitionsfonds Konto
Gewtnn

153 5

Mitgliederbewegung.
Die Mitgliederzahl betrug am 30. September 1905
Neueingetreten ſind

15882 20

i

30
757

3850,00 Mk.

Ausgeſchieden im Berichtsjahre

Beſtand am 30. September 1906

Geſchickte Rädchen

ſucht ſür dauernde Beſchäfttgung
Otto Schule Kartonagenfabrik.

Köchinnen, Haus u. Stuben
mädchen

finden bei hohem Lohn angenehme Stellung durch

Frau Leisew, Stellenvermittlerin,
Leipzig, Elſterſtraße 16 II.

Jüngeres Denstmädehen,
am liebſten von auswärts, für ſofort oder
1. April geſucht Seffnerſtraße 3.

3 als Auſwartung für einig.Junges Mödchen Stunden Vormittags ge

ſucht Altenburger Schulplatz 6 J.
Ehrliches, gewandtes, kräſtiges

Müädchen,
welches ſich gern allen Häuslichen Arbeiten
unterzieht, wird für die Vormittags- u. ſpäten
Nachmittagsſtunden als Aufwartung zum
15. Jen. geſucht. Zu erfragen t. d. Exped. d. Bl.

Ein ſauberes Mädchen als

Aufwartung
geſucht. Näheres Oelgrube 5, 1 Tr.

Branner Jagdhund
iſt zugelanfen. Gegen Erſtattung der Unkoſten
abzuholen bei

Pranz a biseh, Göhlitzſch.

Armentüche.
Die Armenküche iſt am 7. d. M. wieder

erbſfnet worden und richtet der unterzetchnete
Vorſtand des vaterländiſchen Frauenvereins an
Alle, die ein Herz für dieſe Sache haben, wie
alljährlich die Bitte um reichliche Beiträge an
Geld und Naluralien, damit die wohltätige
Einrichtung der Armenküche ſich auch wieder
als ſolche in dieſen Wintermonaten bewähren
kann, wie ſie ſich in den 13 verfloſſenen Jahren
bereits bewährt hat. Auch die geringſte Gabe
wird dankbar entgegengenommen von

Fr. A. v. Dieſt. Frelfrau v. d. Recke.
Fratt Bartels. Frau v. Behr. Frau Blancke.

Frau Biihorn. Frau v. Borcke.
Frau Dr. Eylau. Frau Gräfin d Haußonville.
Frl. v. Kathen. Frau Rohde. Frl. Schraube.

Frl. Triebel. Frau v. Wangelin.
Frau Werther Frau v. Wolff.

ſucht ſofort oder zu Oſtern
B. Schnurpfeil, Buchbindermeiſter.

Die MitgliederHaftſumme beſrug am 30 September 1906
Der Vorstand. Prüfer. Trautmann. Thiele. Hierzu eine Beilage



S.

Gründung eines koloniglyolitiſchen
Altionskomitees.

Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung hat am
Dienstag abend im großen Saale der Königlichen
Hochſchule für Muſik zu Berlin eine Verſammlung
von Vertretern aller Kreiſe, die mit Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Literatur in Berührung ſtehen, ſtattgefunden,
um in die weiteſten Kreiſe des Volkes über unſere
Kolonialpolitik Aufklärung zu bringen. Nach einem
längeren Vortrag ves ſtellvertretenden Kolonialdirektors
wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen, durch
die ein kolonialpolitiſches Aktionskomitee unter dem
Vorſitz des Geheimrats Prof. Schmoller ins Leben
gerufen wird. Ueber den Gang der Verhandlung
wird dem „Berl. Lok. Anz.“ folgendes berichtet

Gegen 8 Uhr abends wird die Verſammlung durch
Geh.-Rat Schmoller mit folgenden Worten eröffnet
Jm Namen des proviſoriſchen Kolonialpolitiſchen
Aktionskomitees, das aus den Kreiſen von Vertretern
der Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur hervorgegangen
iſt, habe ich den Dank für das außerordentlich zahl
reiche Erſcheinen zu ſagen, dann habe ich uns zu
rechtfertigen, daß wir es neben den politiſchen Parteien
unternommen haben, zu einer Aktion einzuladen, bei
der ich Sie bitte, uns zu helfen in dieſem großen
denkwurdigen Kampfe, in welchem hinter der Regie
rung neben einer kleinen Majorität des Reichstags
alle politiſchen Parteien mit Ausnahme des Zentrums
und der Sozialdemokratie ſtehen. Jch bin der Ueber
zeugung, daß gerade dieſe Kreiſe der Kunſt, Wiſſen
ſchaft Und Literatur in erſter Linie berufen ſeien, an
der Aufklärung unſeres Volkes mitzuarbeiten. Wenn
Sie mir, als Nationalökonomen und Statiſtiker, ein
Wort mit Zahlen erlauben wollen, ſo iſt das ein
Zahlenexempel, durch das ich Jhnen die gute Hoff
nung, die wir haben, beweiſen möchte Deutſchland
hatte bei den letzten Wahlen 12 Mill. Wähler,
die zwei oppoſitionellen Parteien Zentrum und
Sozialdemokratie verfügen über mehr als 4,8
Millionen Wahlſtimmen, bleiben alſo 7,7 Millionen
gegen die beiden genannten Parteien Warum ſind
dieſe im Reichstage nicht vertreten? Weil weit
über drei Millionen Wähler nicht gewählt haben.
Bringen wir es dahin, daß dieſe drei Millionen ihre
Schuldigkeit tun, ſo werden ſich die Mandate im
Reichstage weſentlich anders geſtalten
andauernder Beifall.

Der Redner erteilt darauf das Wort dem Geheimen
Juſtizrat Prof. Wilhelm Kahl. Dieſer macht den
Vorſchlag, den proviſoriſchen Vorſitzenden des Aktions-
komitees, Prof. Schmoller, zum vefinitiven zu wählen.
Dies geſchieht durch Akklamation. Schmoller nimmt
die Wahl an und vollzieht ſodann die weitere Bildung
des Komitees. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden ſtnd
gewählt: Geh. Reg. Rat Prof. E. Lampe von der
Königl. Techniſchen Hochſchule, während zu Beiſitzern
die Privatdozenten Dr. Zepfel und Dr. Hintze
berufen wurden.

Geheimer Rat Schmoller erteilt ſodann dem ſtell
vertretenden Kolonialdirektor Wirkl. Geh.
Rat Dernburg das Wort, der, von langem,
andauernden Beifall begrüßt, folgende Anſprache hält.
Der Redner beginnt mit der Bemerkung, daß die
Frage der deutſchen Kolonien, ihre Behandlung und
ihre Zukunft ſeines Erachtens ganz unabhängig von
der Stellung ſei, welche man im deutſchen politiſchen
Leben als Parteipolitiker einnimmt, unabhängig von
der Konfeſſion, unabhängig von der ſozialen Stufe,
auf welcher ſich der Beurteilende befindet. Es ſtehe
jetzt zur Frage, ob ſich die Nation innerlich kräftig
und ſtolz genug fühle, eine einmal begonnene Kultur
aufgabe nicht aufzugeben, ob ſte ſich reich genug fühle,
weitere Ausgaben zu machen, die nicht unmittelbar
rentieren, oder ob ſie ſich in Kleinmut, unter aller
hand Aengſtlichkeiten und gedeckt durch den Dampf,
den die Kanoniere der Kolonialſkandale
erzeugen, zurückziehen wolle. Koloniſation heiße die
Nutzbarmachung des Bodens, ſeiner Schätze, der
Flora, der Fauna und vor allem der Menſchen zu
Gunſten der Wirtſchaft der koloniſterenden Nation,
und dieſe ſei dafür zu der Gegengabe ihrer höheren
Kultur, ihrer ſittlichen Begriffe, ihrer beſſeren Methoden
verpflichtet. Dieſen Gedanken führte der Kolonial
direktor weiter aus. Der wichtigſte Gegenſtand der
Koloniſation ſei der Eingeborene, von dem man
nicht erwarten dürfe, daß er ſeine ſeit Jahrkauſenden
feſtgewurzelten Anſchauungen und Gewohnheiten in
wenigen Jahrzehnten ablegen werde. Wenn man
über manche üblen und grauſamen Gewohnheiten
nicht unter Umſtänden hinwegſehen könne, ſo komme
man natürlich in den Zuſtand des beſtändigen Kon
fliktes. Hier helfe nur langſame, verſtändige, über
legte Tätigkeit beſonders befähigter und vorgebildeter
Lute, deren Bewegungsfähigkeit nicht zu ſtark ein
geſchränkt werden dürfe. Nicht zu viel Vorſchriften,

Cebhafter,

keine Bureaukratie, ſondern Männer mit geſun dem
Menſchenverſtand, freier Anſchauung, die nicht
zu viele Ziele zugleich im Auge haben und den Druck
der neuen Regierung nur da aueüben, wo es eben
zur Erfüllung jener beſchränkten Aufgaben abſolut
notwendig iſt. Habe man früher mit Zerſtörungs-
mitteln koloniſtert, ſo könne man heute mit Er
haltungsmitteln koloniſteren, und dazu gehören ebenſo
der Miſſtonar wie der Arzt, die Eiſenbahn wie die
Maſchine, alſo die fortgeſchrittene theoretiſche und
angewandte Wiſſenſchaft auf allen Gebieten.

Der Kolonialdirektor ſchilberte dann im einzelnen
die bisherigen Fortſchritte, die durch die Mittel von
Technik und Wiſſenſchaft ſchon erzielt wurden, ſowie
die großen Aufgaben, die hier noch zu erfüllen ſeien,
prüfte die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit der Nation
und erwähnte als Beweis für die Fruchtbarkeit von
Südweſtafrika, daß eine vor mehreren Jahren ver
loren gegangene Kiſte getrockneter Datteln, die auf
den Weg gefallen war, dem erſtaunten Wanderer jetzt
drei Meter hohe Dattelbäume zeige, die ſchon an
fangen, Früchte zu tragen. Er perſönlich halte Süd
weſtafrika, das ſpreche er mir voller Ueberzeugung
nach langer Ueberlegung aus, für die ſicherſte ſämt
licher Kolonien in materieller und klimatiſcher Be
ziehung, die wir Deutſche beſitzen. Jn der Nation
ſchlummerten viele und ſtarke Kräfte, die bereit ſeien,
ſich in den Dienſt einer großen nationalen Aufgabe
zu ſtellen. Die anweſenden Vertreter der Kunſt und
Wiſſenſchaft ſollten helfen, dieſe Kräfte zu löſen.

Nach weiteren Anſprachen der Profeſſoren Del
brück, Sering, Schäfer, Jaſtner, Kahl,
Brunner, Venk und des Afrikaforſchers Schil
lin gs wurde folgende Reſolution einſtimmig an
genommen

„Jn Erwägung, daß ein großes Kulturvolk, wie
das deutſche, ſich nicht dauernd auf Binnenpolitik
beſchränken kann, ſondern neben den anderen großen
Nationen an der Kolonial und Weltpolitik teil
nehmen muß in Erwägung, daß die ſpäte Bildung
des deutſchen Reiches als Nationalſtgat unſer Volk
erſt in allerjüngſter Zeit an dieſe Aufgabe hat heran
treten laſſen und infolgedeſſen weiten Kreiſen die
uns auferlegte weltgeſchichtliche Pflicht noch nicht
zum Bewußtſein gekommen iſt; in Erſpägung, daßdie Mehrheit des Reichstags, welche W herehee

für Südweſtafrika ablehnte, nicht bloß unſere welt
politiſche Stellung, ſondern auch das Gebot der
nationalen Ehre verkannt hat; in Erwägung, daß
bei den bevorſtehenden Neuwahlen dieſe Frage von
der höchſten Bedeutung ſein wird, und Deutſchland
eines Reichstags bedarf, der nicht kleinmütig und
zögernd, nicht nach den Bedürfniſſen der Fraktions
taktik, ſondern mit der Entſchloſſenheit, die das Be
wußtſein eines hohen Zieles gibt und verlangt, an
dieſe Fragen herantritt beſchließt die Ver-
ſammlung, ein Komitee einzuſetzen mit dem Auftrage,
ohne unmittelbares Eingreifen in das Parteigetriebe
das Verſtändnis für die Kolonial und Weltpolitik
in den Kreiſen der Wahlerſchaft zu erweitern und
zu vertiefen.“

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Jn der öſterreichi

ſchen Delegation erklärte am Montag vor Ein
tritt in die Tagesordnung Marinekommandant Graf
Montecuccoli gegenüber den Kritiken der Zeitungen
wegen ſeiner im Ausſchuſſe gemachten vertraulichen
Mitteilungen über die Eiſenpreiſe, daß in den Preis
liſten des Eiſenkartells für Marinelieferungen ein
25 prozentiger Aufſchlag verlangt werde. Graf
Montecuccoli verwies auf die im Gegenſatz zu aus
ländiſchen Eiſenpreiſen erhöhten Preisforderungen der
inländiſchen Eiſeninduſtrie, betonte, daß die Marine
durch die Panzermaterialpreiſe noch mehr gedrückt
werde als durch die Eiſenpreiſe und erklärte, nach
ſeinen Jnformationen ſei die Firma Krupp jetzt
leider beſtrebt, einen großen Verband für
Panzermaterigal zuſtande zu bringen. Er (der
Marinekommandant) ſei weit davon entfernt, gegen
die Eiſeninduſtrie Sturm laufen zu wollen, er hoffe
aber, daß die Eiſeninduſtrie durch mit ihren Jntereſſen
vereinbare Preisreduktionen der Marineleitung be
hilflich ſein werde, mit den gewlß nicht reichlichen
budgetären Mitteln die möglichſte Hebung der Schlag
kraft der Marine zu erreichen. Die Schluß-
ſitzung der ungariſchen Delegation, in der
ſich die vollſtändige Uebereinſtimmung der Beſchlüſſe
zwiſchen der ungariſchen und der öſterreichiſchen Dele

gation erggb, fand am Dienstag ſtatt. Graf
Theodor Zichy ſagte in ſeiner Abſchiedsrede, die
nationalen Beſtrebungen Ungarns würden vielfach
verkannt und mißdeutet und im Auslande in falſchem
Lichte dargeſtellt. Eine Tatſache müſſe vor Augen

onnerstag den 10. Jannar 7907.
S

„Serſeburger Correſpondent
e

gehalten werden: Wo es ſich um die Selbſtändigkeit
und Unabhängigkeit der Nation, um die volle Parität
mit Oeſterreich handelt, da verſchwindet der Unter
ſchied zwiſchen der 1867 er und der 1848 er Partei
und ganz Ungarn bildet ein Lager. (Lbhafter Beifall.)
Der Finanzminiſter Freiherr von Burian ſprach
hierauf den Delegierten namens des Königs den
Dank für ihre palriotiſche Wirkſamkeit aus. Die
Delegation nam das Heeresordinarium an.
Darxauf wurde nach den üblichen Dankesworten unter
Hochrufen auf den Kaiſer die Tagung geſchloſſen.

Frankreich. Polizeibeamte von Tours,
die ſich zu einer freundſchaftlichen Vereinigung zu
ſammengeſchloſſen hatten, erhoben verſchiedene Be
ſchwerden durch öffentlichen Anſchlag.
Gendarmerie beſetzte die Polizeibureaus etwa 50
Poliziſten ſind entlaſſen worden.

Rufßzland. Aus Rußland liegen nur wenige,
aber ſehr unerfreuliche Nachrichten vor. Die
„Petersburger Telegraphen Agentur“ meldet aus
Lodz: Sonnabend abend fanden an verſchiedenen
Punkten Zuſammenſtöße zwiſchen den Arbeiterparteien
ſtatt, wobei 5 Arbeiter ſchwer verwundet, einer
getötet worden iſt. Jn Sgersh (Gouvernement
Piotrkow) wurde ein mit der elektriſchen Straßenbahn
fahrender Fabrikant namens Stickhold von einem
Unbekannten erſchoſſen. Jn der Jeruſalemer Allee
zu Warſchau haben Unbekannte am Dienstag
zwei Detekttos erſchoſſen. Eine hinzu
kommende Patrouille gab auf die Täter mehrere
Schüſſe ab, durch die ein Paſſant ſchwer ver
wundet wurde.

England. Ein engliſches Blaubuch über
den zwiſchen Frankreich und England ab
geſchloſſenen Vertrag betreffend die Neuen
Hebriden iſt am Montag veröffentlicht worden.
Das Aktenſtück ſchließt mit einer Depeſche des Kolonial
miniſters Carl of Elgin vom 16. November v. J.,
in welcher auf die von Auſtralien und NeuSeeland
erhobenen Einwendungen geantwortet wird und geſagt
iſt, die Reichsregierung würde zwar einige dieſer Ein
wendungen Frankreich gegenüber nachdrücklich geltend
gemacht haben. Aber es hätten ſich Umſtände ergeben,
die ein unverzügliches Handeln nötig gemacht hätten,
um die Vorrechte Frankreichs und Englands ſicher
zu ſtellen. Es beſtände guter Grund für die An
nahme, daß eine Verzögerung, die mit weiteren Ver
handlungen verbunden wäre, unerwünſchte Verwick
lungen mit ſich bringen würde. Die Reichsregierung
habe ſich demgemäß dahin entſchieden, daß eine ſofortige
Beſtätigung des unveränderten Vertragsentwurfs vorteil
hafter ſei.

Serbien. König Peter will es nicht wahr
haben, daß man ſeiner und ſeiner Familie im
ſerbiſchen Volk überdrüſſtg iſt. Darum wird aus
Belgrad folgendes offiziöſe Communiqué in die Welt
geſett: Aus Anlaß des Weihnachtsſeſtes ſind dem
Königshauſe, wie von amtlicher Seite gemeldet wird,
ſeitens der Bevölkerung herzliche Sympathiekund
gebungen zuteil geworden. So wurde am Sonntag
der Kronprinz, als er nach alter ſerbiſcher Sitte an
der Spitze einer Reiterſchar von Offizieren nach
Topſchider ritt, um die Weihnachtstanne für das
Königsſchloß zu holen, von der Bevölkerung überall
aufs herzlichſte begrüßt. Ebenſo wurde am Montag
der König, als er verſchiedenen Würdenträgern
Beſuche abſtattete, vom Publikum auf der Straße
überaus warm begrüßt. Aus allen Teilen des
Landes ſtnd zahlreiche Glückwunſchtelegramme zum
Feſte eingegangen, und viele tauſend Bürger haben
ſich in das im Schloſſe ausgelegte Buch einge
ſchrieben. Bhuzantiner gibt es überall. Deren
Lakaientum iſt aber kein Ausdruck der wahren Ge
ſinnung des Volkes

Marokko. Die „Agence Havas“ meldet zu
dem Feldzug der Sultanstruppen gegen
Raiſuli weiter Es heißt, daß der Stamm der
Wadras mit dem Machſen über ſeine Unterwerfung
verhandle. Man glaubt ſte hätten ſtch dazu
entſchloſſen, um nicht durch die Mahalla geplündert
zu werden. Raiſuli ſoll ſich bei ihnen befinden.
Nach anderen Nachrichten ſoll Raiſuli zu dem
unverletzlichen Marabut von Abdelſalam ins Gebiet
der BeniArios geflohen ſein. Soldaten und Leute
der benachbarten Stämme plünderten noch immer in
Zinat und ſchleppten Säcke mit Gerſte, Korn und
allerlei Sachen fort. Mehrere Madrider Blätter
bringen die beſtimmte Nachricht, daß Ralſuli von
Leuten des Stammes feſtgenommen ſei. Der
Sultan von Marokko hat ſich, wie ein Berliner
Blatt wiſſen will, an das Berliner Auswärtige Amt
mit der Bitte gewandt, ihm einen tüchtigen Offizier als
Reorganiſator ſeinerKavallerie zu ſenden Dieſem Erſuchen

ſei nunmehr entſprochen worden. Oberleutnant
Wolff vom Dragoner- Regiment Königin Olga



(1. württembergiſches) Nr. 25, der gegenwärtig an
die Militärtechniſche Akademie in Berlin kommandiert
iſt, ſoll zu dieſem Zwecke für mehrere Jahre beurlaubt
ſein und Deutſchland bereits verlaſſen haben, um
ſeinen Poſten

Deutschland.
Sozialdemokraten als Arbeitgeber.)

Wiederum unternimmt ein Genoſſe, der den ſozial
demokratiſchen Herrenſtandpunkt nicht vertragen kann,
die Flucht in die Oeffentlichkeit. Es handelt ſich
dabei um die Beſchwerde der Lagerhalter, gerichtet

gegen den Vorſtand des ſozialdemokratiſchen Allge
meinen Konſumvereins in Braunſchweig.
Dieſer hat vor kurzem den Lagerhaltern ein in wunder
barem Deutſch abgefaßtes Zitkular zugehen laſſen,
aus dem folgender Satz beſonders intereſſtert:

„Da ſich ſcheinbar die Lagerhalter ihrer Hand
lungsweiſe nicht bewußt ſind und um ferner nicht
dieſem und jenem Gelegenheit zu geben, ſich auf
ſolches eigenmächtiges Vorgehen zu berufen, erachten
wir es für geboten, den Verkauf der Billete zum
Kaiſerpanorama von heute ab einzuſtellen, wodurch
ſich ſelbſtverſtändlich die Zurückziehung von Plakaten
ne Aushängung des genannten Unternehmens
ergibt.“

Der Beſchwerdeführer betont nun in einer öſfent
lichen Erklärung, daß es ſich bei dem Verkauf dieſer
Eintriſtskarten um ein Kunſtinſtitut handle, das den
Mitgliedern des Konſumvereins billige Preiſe be
willige. Zum Schluß ſagt der Sprecher der Unzu
friedenen:

„Wir ſind nun auch der Meinung, daß eine
perſönliche Ausſprache ſeitens des Vorſtandes mit
unſerer Kommiſſton für beide Teile erſprießlich aus-
gefallen wäre. Aber das iſt ja bei uns nicht
möglich, eine Verſtändigung herbeizu
führen. Die ſelbſtändige Meinung eines anderen
kommt bei uns nicht zur Geltung. Nur der
Vorſtand iſt berufen und glaubt, nur allein
dem Allgemeinwohl des Vereins zu vienen; jede
Regung anderer Angeſtellter wird unter
drückt.“

Die Klagen Her Lagerhalter gegen die ſozialdemo
kratiſchen Konſumgenoſſenſchaften reißen nicht ab und
von Zeit zu Zeit erfährt auch die Oeffentlichkeit da
von, wie es in den ſozialiſtiſchen Muſterbetrieben
eigentlich ansſteht.

Parlamentarisches,
Der Seniorenkonvent des Abgeord

netenhauſes trat am Dienstag vor Beginn der
Plenarſitzung zuſammen, um über die Geſchäftelage
des Hauſes zu beraten. Man war ſich darüber
einig, daß ſich diesmal die Beratung des Etats in
möglichſt engen Grenzen zu halten häbe, und es
wurde der Wunſch ausgeſprochen, bek der erſten
Leſung des Etats nur eine wirkliche Budgetdebatte
zu führen und alle die wichtigen ſchwebenden großen
politiſchen Fragen beiſeite zu ſtellen. Es wurde an-
genommen, daß bei Einhaltung dieſes Vorſchlags die
erſte Lſüng des Etats am Freitag und Sonnabend
beendet werden könne. Dann ſoll eine Pauſe in
den Beratungen eintreten. Ueber die Länge der
Pauſe wurden beſtimmte Vorſchläge aber noch nicht
gemacht, vielmehr ſoll der Seniorenkonvent am Freitag
oder Sonnabend noch einmal zuſammentreten, um
hierüber Beſchluß zu faſſen.

Freiſinnige Anträge im Abgeord
netenhaus. Die beiden Fraktionen der Freſinnigen
Volkspartei und der Freiſtnnigen Vereinigung haben
die Einführung des allgemeinen, gleichen,
geheimen und direkten Wahlrechts für
das Abgeordnetenhaus, ſowie eine Neu
einteilung der Wahlkreiſe, entſprechend der
Zahl der Bevölkerung beantragt. Ferner haben ſie
einen Antrag eingebracht, in welchem die Staats
regierung erſucht wird, in Rückſtcht auf die herrſchende
Deuerung eine Erhöhung ver Gehälter der
mittleren und unteren Stagatsbeamten,
ſowie der in Staatsbetrieben beſchäftigten Arbeiter
eintreten zu laſſen. Endlich beantragen die Freiſtnnigen
die Aufhebung des Studtſchen Brems-
erlaſſes.

Die nationalliberalen Jnitiativan-
kräge, die ſchon vor einiger Zeit angekündigt wurden,
ſind gleich bei der Eröffnung des Abgeordnetenhauſes
dieſem zugegangen. Es ſind acht an der Zahl und
ſte betreffen folgende Materien: Anderweite Feſtſtellung
der Wahlbezirke und Aenderung des Wahlrechts unter
Aufrechterhaltung des Prinzips eines erhöhten Wahl
rechts bei höherer Steuerleiſtung, Bereitſtellung von
Mitteln zur Beſſerung der Lage der Unterbeamten,
Vorlage eines Geſetzentwurfs über Haftung des Staats,
der Gemeinden und anderer Kommunalverbände für
die von ihren Beamten in Ausübung ver öffentlichen
Gewalt zugefügten Schäden, Ermäßigung der Eiſen
bahnperſonentarife, allgemeine Einführung der ſach
männiſchen Schulaufſicht, Neuregelung der Verhältniſſe
der nicht zum Richterſtande gehörigen Staatsbeamten,

bisherigen ſtellvertrekenden Vorſteher Geh. Kommerzien

Erhöhung der Staatsbeihilfen für die preußiſchen
Handwerkskammern, Abhilfemaßregeln auf dem Ge
biete der inneren Koloniſation gegen den Landarbeiter
mangel. Auch eine Jnterpellation über den
Bremserlaß des Kultusminiſters haben die
Nationalllberglen im Abgeordnetenhauſe eingebracht.

Daß Die derGehalts verhältniſſe
mittleren Poſtbeamten dringend der Auf
beſſerung bedürfen, wird faſt allgemein aner
kannt. Auch das Reichspoſtamt ſelbſt ſoll, wie die
„Kölniſche Zeitung“ von zuſtändiger Stelle erfährt,
die Klagen der mittleren Poſtbeamten als durchaus
berechtigt anerkannt haben nur der ſchlechte Ab-
ſchluß des Geſamtetats habe verhindert,
daß bereits im kommenden Etat für die mittleren
Beamten eine Verbeſſerung ihre Bezüge, beſonders
auch des Wohnungsgeldzuſchuſſes vorgeſehen worden
iſt. Mit Recht entgegnet aber die Köln. Zeitung“
hierauf, daß man Wünſchen von Beamten, vie an
ſich für durchaus berechtigt gehalten werden, auf
jeden Fall nachzukommen hat und die dazu
erforderlichen Mittel auf irgend einer Weiſe bereit
ſtellen muß. Insbeſondere weiſt das rheiniſche Blatt
ſodann darauf hin, daß die mittleren und unteren
Staatsbeamten am allerſchwerſten von der allge
meinen Teuerung betroffen werden und daß hierdurch
in große königs- und ſtagtstreue Kreiſe ein Gefühl
des Mißmuts und des Mißtrauens gegen die be
ſtehenden Zuſtände getragen wird, das nicht nur in
Klagen an amtlicher Stelle oder in der regierunge
freund ichen Preſſe ſeinen Ausdruck findet. Dieſe Un
zufriedenheit wird noch beſonders geſteigert, wenn, wie
dies bei der Reichéepoſtverwaltung der Fall iſt, es ſich
um eine Verwaltung handelt, die für den Staat er
hebliche Ueberſchüſſe abwirft. Es wird daher Pflicht
der Reichstagsabgeordneten ſein, eventuell die Lücke
im Etat auszufüllen.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 9. Jan. Die Stadtverordneten wählten

in ihrer letzten Sitzung an Stelle des verſtorbenen
Geh. Regierungsrats Profeſſor Dr. Dittenberger den

rat Steckner, zum St rdneten Ve t orſteher wurde
Juſtizrat Föohring gewählt und zu Schriftſührern
Baumeiſter Gyges und Fabrikant Greßler.
Dann genehmigte die Verſammlung einen Um und
Erweiterungsbau des Siechenhauſes für 620 000 Mk.
und zum Ankauf des erforderlichen angrenzender
Areals 160000 Mk. Gleichzeitig wurde der
Magiſtrat erſucht, ſich nach dem für einen Kranken
hausbau erforderlichen Areal umzuſehen und der
Verſammlung deshalb eine Vorlage zu machen.
Bisher beſiht Halle kein ſtädtiſches Krankenhaus,
vielmehr werden die Stadlkranken vertragsmäßig in
die Univerſttätsklintken gaufgenommen. Es wird nicht
beabſichtigt, dieſes Verhältnis zu löſen, man will
jedoch auf alle Fälle für die Zukunft Vorſorge
treffen Dem älteſen unbeſoldeten Magiſtrake
mitgliede, Stadtrat Keferſtein, der ſeit dem Jahre
1887 dem Magiſtraſskollegtum angehörte, wurde der
Titel Stadtälteſter verliehen.

Weißenfels, 9. Jan. Jm kommunalen
erein der Neuſtadt wurde beſchloſſen, eine Petition

an den Landtag zu richten, um die Verlegung des
hieſigen Gülerbahnhofes nach Corbetha und die daraus
reſultierende Verſetzung vieler, hauptſächlich in der
Neuſtadt wohnenden Beamten und Bahnarbeiter zu
verhindern. Als Projekt zur Löſung der
Bahnübergangsfrage an der Merſeburger
Straße, wo das ungünſtige Terrain eine Unterführung
der Straße unmöglich macht und vie jetzigen Zuſtände
als verkehrshemnmend unhaltbar ſind, empfiehlt vie
Petition geradlinige Durchführung ver Bahn-
ſtrecke von Merſeburg bis Weißenfels
über Reichardtswerben und Tagewerben bis zum
Weißenfelſer Mühlberg, wo ein Perſonenbahnhof
dann Kie Linie über die Saale und die Beil
ſchmidtſche Mühleninſel wieder der beſtehenden
Naumburg Zeitzer Linie zuführen ſoll. Die Leipzig
Corbethaer Linie ſoll auf dem alten Bahnkörper bis
Tagewerben geſührt und dort unter Umgehung ves
Tales der Merſeburg Weißenfelſer Linie angegliedert
werden. Dadurch würde das ganze Gelände vom
jeigen Bahnhof und an dem Bahnübergang frei. Der
Magiſtrat iſt dem Projekt beigetreten und will es be
fürworten, da die Stadt durch die Verlegung des
Güterbahnhofes große wirtſchaftliche Nachteile zu er
warten hat, und dieſe Verlegung die Bahnübergangs-
kalamität doch nicht beſeitigt Jn letzter Zeit ſind
hier eine auffällige Anzahl wertvoller Jagdhunde
ſpurlos verſchwunden. Jetzt hat die Polizei den Pferde
ſchlächter Nieſe dabei ertappt, wie er Hundefleiſch
zu Pferdewurſt und Fleiſchklöschen verarbeitete
und hat ferner eine Anzahl Felle von wertvollen Hunden

bei ihm beſchlagnahmt. Nun wird das Hundefleiſch
dem Roßſchlächter ziemlich teuer zu ſtehen kommen.

e ei 9 Jan. An Vergiftungeerſcheinungen Uegen mehrere Mitglieder der
Familie des Sanitätsrates Dr. Stumpf darnieder-
Die Vergiftung rührt, wie man annimmt, vom Auf
bewahren oder Kochen von Tee in kupfernem Be
hälter her.

Magdeburg, 9. Jan. Ein ſchwerer Dieb
ſtahl wurde am Sonnabend zwiſchen 8 Uhr vor
mittags und 12 Uhr mittags in einem Hauſe der
Neuſtädterſtraße ausgeführt. Aus einer verſchloſſenen
eiſernen Kaſſette, die ſich in einem verſchloſſenen
Schrank befand, wurden ſieben Sparkaſſenbücher mit
Einlagen in Geſamthöhe von etwa 17600 Mark und
ferner etwa 680 Mark bares Geld geſtohlen.
Der Schrank und die Kaſſette ſind gewaltſam auf
gebrochen worden.

t Jena, 9. Jan. Die vom Jenger Tierſchutz
verein auf dem Wochenmarkte errichtete Geflügel
ſchlachtſtelle war im letzten Halbjahr 10 800 mal
in Tätigkeit. Es wurden 4109 Hühner, 6031
Tauben, 435 Enten und 125 Gänſe da geſchlachtet,
ein Beweis, daß ſich die Einrichtung großer Beliebt
heit erfreut.

Lokal nachrichten.
Merfeburg, en 10. Januar 1907.

Die Einkommenſteuererklärungen ſind
bis zum 21. Januar abzugeben. Die Ein
kommenſteuerpflichtigen in gemeinverſtändlicher Weiſe
mit den neuen Vorſchriften des Einkommen-
ſteuergeſetzes vertraut zu machen und für eine
möglichſt richtige Ausfüllung der Steuer
erklärung, die unter Beachtung der neuen geſetz
lichen Beſtimmungen diesmal ganz anders zu bewirken
iſt wie bisher, von Nutzen zu ſein, beginnen wir heute
an der Spitze unſeres Blattes mit der Veröffentlichung
des für alle Einkommenſteuerpflichtigen wichtigen Ar
tilels: Das neue Einkommenſteuergeſetz und

in die Sache bringt.
verhandlung folgenden Bericht: Der Polizelſetretär
Dzieyk hatte als Militäranwärter zunächſt ein Jahr
beim Poſtamt in Merſeburg gearbeitet. Ein Jahr
ſpäter, im Jahre 1898, bekam er eine Anſtellung beim
Magiſtrat zu Merſeburg. Er wurde erſt in der
Sparkaſſe als Aſſiſtent, dann in der Steuerkaſſe be
ſchäftigt. Sein Gehalt betrug im Jahre 1903
1450 Mk., doch bezog er außerdem noch von der
Gasanſtalt 200 Mk. und eine Jnvalidenpenſton von
144 Mk ſodaß ſein Geſamteinkommen 1794 Mk.
betrug Jm Jahre 1904 hatte er ſtch ſchon einmal
vor der Strafkammer in Halle wegen der Anklage
der Unterſchlagung zu verantworten. Da
mals wurde er aber mangels genügender Beweiſe frei
geſprochen. Als Beamter wurde er, wie die Beweis
aufnahme ergab, von ſeinen Vorgeſetzten geſchäßt.
Er arbeitete mit großem Fleiß und zäher Ausdauer,
dabei war ſeine Befähigung eine vorzügliche. Jn
ſeinem Haushalt herrſchte jedoch bittere Not Er
hatte ſich ziemlich ftüh und arm verheiratet und die
Möbel auf Abzahlung nehmen müſſen. An der
rechten Einteilung hat es wohl auch gefehlt, ſodaß er
immer tiefer in Schulden geriet. D. hatte nicht nur,
um die Möbelſchuld abzuſtoßen, beim Vorſchußverein
über 500 Mk. und bei anderen Perſonen mehrere
100 Mk. geliehen, ſondern er hing auch mit Schulden
bei Bäckern, Fleiſchern, Kaufleuten, Tiſchlern, Schuh
machern und Schneidermeiſtern, die ihm teilweiſe hart
draängten und gegen ihn klagten. So ſtand es
im Sommer v. J. Er war inzwiſchen in die
Polizeiverwaltung verſetzt und zum Polizeiſekretär
ernannt worden. Auch hier wußte man ſeine Arbeits
kraſt zu ſchätzen Der Bürgermeiſter, welcher wußte daß der

Angeklagte von Schulden gedrückt wurde, erbot ſich
ſogar, eine Perſon zu verſchaffen, die dem Angeklagten
gegen mähßzigen Zinsfuß Geld leihen würde, damit er
es nur mit einem Gläubiger zu tun habe. Das An
erbieten wurde aber höflichſt abgelehnt, da er an
geblich einen Verwandten hatte, der für ihn einireten
werde. Als Polizeiſekretär hatte er eine Portokaſſe,
eine Vorſchußkaſſe, eine Luſtharkeitskaſſe und die Rad
fahrkaſſe zu führen. Als er vom 26. Auguſt bis
10. September auf Urlaub war, kamen verſchiedene
Wirte, um die Luſtbarkeitsſteuer zu zahlen. Dabei
ſtellte ſtch heraus, daß Dzleyk von verſchiedenen
Perſonen Luſtbarkeitsſteuern in Empfang genommen,
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aber nicht gebucht hatte. Als er vom Urlaub
zurückkehrte, wurden ihm dieſe Unterſchlagungen vor
gehalten und er gab dieſe auch ſchweigend zu. Dann
aber meldete er ſelbſt noch eine Unterſchlagung aus
der Vorſchußkaſſe an. Jmmerhin betrug die ganze
veruntreute Summe 61 Mk. Der Angeklagte gab
an, durch viele Ueberſtunden überarbeltet geweſen zu
ſein, wodurch ſich der Fehltritt erklaäre. Die Ge-
ſchworenen bejahten die Schuldfrage, billigten dem
Angeklagten aber mildernde Umſtände zu. Das
Urteil lautete auf vier Monate Gefängnis.

Seit etwa drei Wochen krankt das Schlag-
werk der Uhr des Neumarktsturmes an
einem hoffentlich nicht unheilbaren Uebel und hat ſeit
dieſer Zeit die tönende Verkündigung der Stunden
eingeſtellt, was ſich namentlich morgens und abends,
wenn die Uhr der Dunkelheit wegen nicht zu erkennen
iſt, am meiſten fühlbar macht. Möchten dieſe Zeilen
die zuſtändige Stelle veranlaſſen, die Wiederherſtellunng
des Uhrwerkes baldigſt herbeizuführen.

Die Leipziger Kriſtallpalaſt-Sänger
veranſtalten heute abend im „Tivoli“ hier einen
ihrer beliebten humoriſtiſchen Abende. Die Künſtler
ſchar tritt mit einem neuen Programm auf, ſo daß
wir einen Beſuch nur empfehlen können.

Seit dem 30. Dezember v. J. iſt die 21 jährige,
an Epilepſte leidende Tochter der Witwe Schlager,
wohnhaft Neumarkt Nr. 38 hier, ſpurlos ver
ſchwunden. Da angenommen wurde, daß das
unglückliche Mädchen ihrem Leben in der Saale ein
Ende gemacht hat, haben drei Flſchermeiſter nach dem
Leichnam in dem Fluſſe geſucht, jedoch vergeblich
Wahrſcheinlich iſt der tote Körper durch den letzien
Eisgang mit fortgenommen und weit unterhalb
Merſeburg angetrieben worden. Jn dieſem Falle
wird dringend gebeten, der Mutter der Verſtorbenen
baldigſt Nachricht zu geben.

Die Viehzählung am 1. Dezember v J.
im Kreiſe Merſeburg hat vorläufig folgendes
Reſultat ergeben: Lauchſtädt 257 G-höfte (davon
205 mit Viehbeſtand), 285 viebbeſttzznde Haus
haltungen, 125 Pferde, 318 Stück Rindoteh, 469
Schaſfe und 945 Schweine Lützen: 446
Gehöfte. (davon 275 mit Viehbeſtand), 332
viehbeſttzende Haushallungen, 199 Pferde, 328
Stück Rindvieh, 1 Schaf und 1053 Schweine

Schafſtädt: 310 Gehöfte (davon 251 mit Vieh
beſtand), 424 viehbeſitzende Haushaltungen, 234
Pferde 988 Stück Rindvieh, 839 Schafe und 1460

mit Viehbeſtand), 219 viehbeſttzende Haushaltungen,
207 Pferde, 58 Stück Rindvieh, 20 Schafe und
530 Schweine Plattes Land 7040
Gehöfte (davon 6181 mit Viehbeſtand) 7602 vieh-
beſttzende Haushaltungen, 5 578 Pferde, 21 581 Stück
Rindoieh, 17 727 Schafe und 45 521 Schweine. Der
Vollſändigkeit ſei hier nochmals das Reſultat der
Viehzählung in der Stabt Merſeburg wiederholt
1414 Gehöfte (davon 355 mit Vichbeſtand), 401
viehbeſitzende Haushaliungen, 453 Pferde, 119 Stück
Rindvieh, 614 Schafe und 1008 Schweine.

Anct benachbarten rei
Nieberbeung, 9 Jan D

und Kantorſtelle wird zum 1. April von Herrn Max
Gabelmann aus Wedbhlitz bei Schkeuditz beſetzt
Wegen langer Krankheit ves vorherigen Stellen
inhabers und Vafanz ſeit 1. November v. J. hatten
auswärtige Lehrer lange Zeit zu verkreten.

H Zöſchen, 8. Jan. Heute nachmittag ſing das
Eis auf der Luppe an ſtark zu treiben. Eis-
ſchollen von ca. 3 Quadratmeter Größe und 15 em
Stärke urmten ſich nicht weit von dem Mühlenwerke
guf, ſo daß es der angeftrengten Arbeit bes Per
ſonals der Mühle bedurſte, um einen Eisſchutz u
verhüten.

S Körbisdorf, 8. Jan. Die Zuckerfabrik
Körbisdorf AG. hier hat heute ihre Kampagne
beendet. Die Rübenverarbritung beträgt 935 360
Zentner gegen 1127 430 Zentner im Vorjahre.

Hürrenberg, Jan. Jm Jahre 1906
wurden im Standes amtsbezirk Dürrenberg
geboren 62 Knaben (unehelich 8) und 81 i adchen
(unehelich 9, zuſammen 143 Kinder. Ehen
wurden geſchloſſen von 37 Paaren. An Tobdes-
fällen waren 91 zu verzeichnen. Totgeboren wurden
I Knabe und 2 Mädchen

Mus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 150 Jahren, am 10. Januar 1757, raffte ſich

der alte deutſche Reichstag dazu auf, einen Beſchluß
gegen Friedrich den Großen, den preußiſchen Könkg
als Landfriedensſtörer zu ſtande zu bringen. Nachdem ſich
nämlich Sachſen klagend an Kaiſer und Reich gewendet hatte,
kam es zwar nicht zu der beabſichtigten Achtserklärung, weil
die proteſtantiſchen Reichsſtände dies nicht zugaben, dagegen
aber wurde am genannten Tage dem Kalſer die bewaffnete
Hilfe des Reiches zugeſagt, damit er den vertriebenen Kur
fürſten von Sachſen wieder einſetze und zugleich der in
Böhmen angegriffenen Beherrſcherin von Oeſterreich Beiſtand
leiſte. Gegen den Beſchluß des Reichstages proteſtierten

Schweine Schkeuditz 177 Gehöfte (avon 200

übrigens die nordiſchen Fürſten, die ſich zum Teil Englands
anſchloſſen, das ſeine Truppen nach Weſtfalen ſandte. So
bot das deutſche Reich ein Bild der Zerriſſenheit, die allerdings
dem preußiſchen König ſehr gut zu ſtatten kam.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 10. Jan. Meiſt trüb,

mild, Regenfälle. 11. Jan. Zeitweiſe ſonnig,
vielfach wolkig, ziemlich mild, einige Regenſchauer.

h a S e
Das automatiſche Jnfanteriegewehr.
Die Frage nach einer abermaligen Verbeſſerung des

Jnfanteriegewehrs wird in allen Armeen lebhaft erörtert,
und da erhebliche Verbeſſerungen an den modernen Ordonnanz-
gewehren kaum mehr möglich erſcheinen, werden die Forderungen
nach einem praktiſchen Selbſtladegewehr immer dringlicher.
B kanntlich wird bei einer derartigen Waffe der Rückſtoß der
Pulvergaſe, der bei den heutigen Gewehren ganz verloren
geht, dazu ausgenutzt, die leere Patronenhülſe auszuwerfen
und ein neues Geſchoß aus dem Magazin in den Lauf zu
fülren. Der Schütze braucht alſo nicht mehr wie jetzt nach
jedem Schuß den Verſchluß zu öffnen, ſondern er kann ohne
abzuſetzen im Anſchlag bleiben, zielen und ſchießen, ſo lange
noch eine Patrone im Magazine iſt. Nun hieß es neuerdings,
die Franzoſen ſeien abermals die erſten geweſen, die ſich die
handgreiflichen Vorteile einer ſolchen Waffe zunutze gemacht
lätten und ſogar ſchon in der Lage wären, jeden Augenblick
mit ihrer Ausgabe an die Truppen hervorzutreten, während
wir, wie in der Frage der Rohrrücklaufgeſchütze, überholt und
kaum über die erſten Verſuche hinaus gekommen ſeien. Jn
Wirklichkeit aber ſteht die Sache ſo, daß das Problem des
automatiſchen Gewehrs ſchon ſeit langer Zeit be uns aufs
ſorgfältigſte verfolgt und jeder Fortſchritt eingehend geprüft
wird, daß wir aber damit noch ebenſowenig ganz am Ziele
ſind wie die Franzoſen, denen nur voreilige Berichterſtatter
ſchon jetzt einen vollen Erfolg zugeſprochen hatten. Zudem
könnte bei dieſer durchaus wichtigen und ſehr koſtſpieligen
Entſcheidung Uebereklung nur Schaden anrichten, da es außer
Zweifel iſt, daß den Vorteilen der Selbſtladegewehre noch eine
ganze Reihe ernſter Bedenken gegenüberſtehen. Jnzwiſchen iſt
in der franzöſiſchen Preſſe ſelbſt zugegeben worden, daß dies
neue Gewehrmodell noch keineswegs ſeſtſtehe, und daß zurzeit
noch drei verſchiedene Syſteme erprobt würden.

Dagegen kommt, wie wir in der „Köln. Ztg. leſen,
aus Jtälien die Nachricht, daß es dem Major Cei
Rigottt gelungen ſei, zu einem befriedigenden Abſchluß zu
kommen. Begonnen hat Major Cei die Verſuche mit ſeinem
automatiſchen Gewehr ſchon im Jahre 1896, und es hieß
bereits damals, die Ergebniſſe ſeien im allgemeinen günſtig
ausgeſallen, wenn auch wegen zu großer Erhitzung des Lauf
mantels von verſchtedenen Seiten Bedenken geltend gemacht
wurden. Major Cet hat ſeitdem mehrere Verbeſſerungen an

facher ſein, als die heutige
nur um das von 24 Palronen, und das kann nach Cei nicht
ausſchlaggebend ſein, denn die aptierte Waffe würde genan
ſo viel wiegen wie das Vetterligewehr, mit dem die italteniſche
Armee von 1870 bis 90 ausgerüſtet war. Balliſtiſche Vorteile
ergeben ſich inſofern, als der nicht durch den Rückſtoß beläſtigte
Schiltze beſſer ſchleßt. Von der taktiſchen Ueberlegenheit der
neuen Waffe gibt Cei ein rechneriſches Beiſpiel. Ein Regi
ment mit dem heutigen auf ſechs Patronen eingerichteten
Gewehr kann, z. B. bei der Verteidigung des Vorfeldes
eines Forts, in zwei Minuten 432000 Schuß abgeben, mit
dem ihm von Cei beigegebenen Magazin von 25 Patronen
und dem neuen Mechanismus aber T 125000 Schuß. Nach
Cei wird durch ſeine Erfindung das Maſchinengewehr, nament
lich z B. auch fär die Kavallerie, überflüſſig.
Infanterie ſchlägt er vor, aus den beſten Schiüzen der ein
zelnen Bataillone Maſchinengewehrabtellungen zu bilden.
Die beſonders gute Schießausbildung, die er durchaus nicht
gering anſchlägt, wird bei den nahen entſcheidenden Ent
ſernungen, für welche die Abteilungen beſonders geſchaffen
ſind, und bei der Durchſchlagskraft der modernen Geſchoſſe
bis auf zwanzig menſchliche Körper, dann Erfolge erzielen,
die den Sieg bringen müſſen. Gegen Patronenvergendung
an unrechter Stelle kann ja quch die Vorſchrift wirken, daß
der Patronenbehälter, der in dem geleerten Brotbeutel unter
zubringen iſt, erſt in dem Augenblick mit der rechten Hand
an das Gewehr angehängt wird, in dem Schnellfener kommar
diert wird. Major Cei hat ſeine Erfindung koſtenlos dem
italteniſchen Kriegsminiſterium zur Verfügung geſtellt. Ander
ſeits hat ſich in Matland eine Geſellſchaft gebildet, welche
die Berwerlung der Erfindung gegenüber dem Ausland
ausnutzen will.

Vermischtes.
Nach Amerika auf Koſten des Kaiſers.) Der

Kaiſer hat, wie aus Berlin gemeldet, ſechs preußiſche Offiziere
auf ſeine Koſten eine Reiſe nach Amertka machen laſſen um
ihnen Gelegenheit zu geben, Land und Leute zu ſtudieren.

(Zum Gneſener Geheimbundprozeß.) Jm
Gneſener Geheimbundprozeß hat die königliche Staatsanwalt
ſchaft Montag früh Reviſton gegen das freiſprechende
Urteil eingelegt.

(CGerhaftet) wurde am Sonntag in der Lohmeyer
ſtreße in Charlottenburg der junge Rentier Arthur Sander

S halte unter dem Namen v. Sanden Wechſelfälſchungen
z begangen und ſich auch auf andere ſchwindelhafte Weiſe eine

große Summe Geldes von den verſchiedenſten Leuten zu
verſchaffen gewußt.

(HDOrahtdiebe) haben auf der Oxantenburger Chauſſee
be Berlin die Kraftſtromleitung der Orantenburger Elektrizi
tätswerke zerſchnitten und eine Menge Draht entwendet.
Die Stromzuführung nach einer Reihe von Ortſchaften wurde
dadurch unterbrochen, und die Geſchäftsleute blieben längere
Zeit ohne Licht

(DerUmbauder Katſerjacht Hohen zollern“)
ſoll ſo beſchleunigt werden, daß das Scheff ſchon am 1. Juni
wieder unter die Flagge treten kann. Wie es nach der
„Kölniſchen Zeitung“ helßt, ſoll das Schiff für den perſönlichen
Dienſt des Kaiſers dann noch weitere 4—5 Jahye Verwendung
finden.

Eine haus wirtſchaftliche Ausſtellung) ſoll in
der Ausſtellungshalle am Zoologiſchen Garten in Berlin in
der Zeit vom I. bis 28. Februar 1907 ſtattfinden. In einer
geſchloſſenen Vorführung die weit über den Rahmen einſeitiger
Fachausſtellungen hinausgehen ſoll, wird gezeigt werden, was
Wiſſenſchaft und Technik in dem letzten Jahrzehnt für die
Hauswirtſchaft geleiſtet haben. In den beteiligten Jnduſtrie
kreiſen bringt man dieſer Ausſtellung lebhaftes Intereſſe
entgegen. Es hat ſich ein Ehrenkomitee und ein Arbeltskomitee
von Damen der Geſellſchaft unter dem Vorſitz der Prinzeſſin
zu SalmHorſtmar gebildet. Aus den Erträgniſſen der Aus
ſtellung ſoll ein Teil humanitären Organiſationen zugewendet
werden.

Ein großer Brand) zerſtörte das chineſiſche
Handelsviertel in Ban gkok. Der Schaden belänft ſich auf
zehn Millionen Taels.

*(Jahrhundertfeiern in Pommern.) Jn Pommern
rüſtet man ſich zu Gedenkfeiern. Jn Kolberg ſoll eine
großartige Feier in den erſten Julitagen ſtattfinden zur
Erinnerung an die Aufhebung der Belagerung durch die
Franzoſen. Dank dem heldenmütigen Widerſtand der tapferen
Kolberger und ihrer Führer Nettelbeck und Gneiſenau, mußten
bekanntlich die Franzoſen unverrichteter Sache vor den Wällen
und Mauern der Stadt umkehren. Es wurde u. a. beſchloſſen
den Kaiſer ſelbſt einzuladen und ihn bitten, im Behinderungs
falle ein Mitglied ſeines Hauſes nach Kolberg zu entſenden
Außerdem ſollen alle Gäſte geladen werden, die ſchon zur
Einweihung des Nettelbeck- Gneiſenau Denkmals anweſend
waren, ſowie eine Abteilung des Kaiſer Airxander-Grenadier
regiments und die direkten Vorgeſetzten der in Kolberg
garniſonierenden Truppen. Die Feſtlichkeiten ſelbſt finden am
I., 2. und 3. Juli ſtatt. Feſtgottesdienſt und Feldgottesdienſt,
Feſtſitzungen der ſtästiſchen Körperſchaften, ein hiſtoriſcher
Feſtzug, Feſtkonzerte und Feſtvorſtellung im Stadttheater
ſind vorgeſehen. Zur Feſtvorſtellung wird ein Werk Paul
Heyſes „Kolberg 1807“ inſzentert werden. Jn Naugard
in Pommern wird binnen kurzem ein Denkmal für den
Fretheitskämpfer v. Schill erſtehen. Die Vorarbeiten des
Denkmalskomitees ſind ſoweit gedtehen, daß mit der Auf
ſtellung begonnen werden kann. Den Hauptbeſtandteil des
Denkmals wird ein gewaltiger Granitblock, ein ſogenannter
„Findling“ bilden, den Rittergutsbeſitzer Hauptmann von
Bismarck auf Külz geſtiftet hat. Die Enthüllung und Ein
weihung des Denkmals findet Mitte Februar ſtatt, in welchen
Tagen hundert Jahre vergangen ſind, ſeit Schill die Stadt
Naugard heldenmütig gegen die große Uebermacht der Fran
zoſen verteidigte.

Bei der internationalen Flottenſchau,) die
von der Nord amerikaniſchen Union im Frühjahre dieſes Jahres
aus Anlaß der Dreihundertjahrfeter der Vereinigten Staaten
jn James town veranſtaltet wird, werden, wie uns aus
Kiel gemeldet wird, der große Kreuzer „Roon“ und ein noch
vwäher zu beſtimmender kleiner Kreuzer die deutſchen Farben
zeigen. „Roon“ erhlelt Befehl, ſich für die Ausreiſe, die im
März erfolgen ſoll, bereit zu halten.

(Klerikale Jntoleranz.) Vom Niederrhe in
ſchreibt man den „B. N. N.“ Jn der niederrheiniſchen Stadt
Kempen bildet augenblicklich eine Predigt, die am zweiten
Weihnachtstage gehalten worden iſt, das Tagesgeſpräch. Der
Prediger verdammte die Toleranz und redete der Jntoleranz
das Wort. U. a. behauptete er diejenigen ſeien keine

n die mit Prokeftantenn
g der Konſeſſtonen,

9 gibt, nimmt ſich beſonders ſchön
gemeinen feſte aus. Und da behauptet die ultra
montane Preſſe n c8 werde von den antiultramontanen
Parteten ein Kulturkampf in Szene geſetzt.

Rittmeiſter v. Muſchwitz,) der bekanntlich in einer
Kontrollverſammlung in Mannheim gegen den ſozial
demokratiſchen Landtagsabgeordneten Dr Frank unvorſechrifts
mäßig und beleidigend vorgegangen iſt, befindet ſich, wie aus
Mannheim berichtet wird, gegenwärtig in irren ärztlicher
Behandlung.

(Streik.) Den 600 ſtrelkenden Arbeitern der Vogt
ländiſchen Baumwollſpinneret in Hof (Bayern) wurden ihre
Forderungen bewilligt. Die Streikenden haben die
Arbeit wieder aufgenommen e

er Eisgang auf der Elbe) Die Umſchlag
geleiſe der in Tetſchen (Böhmen) einmündenden Bähneu ſowie
weite Uferſtrecken ſind von aus dem Flußbett gedrängtem Eiſe

überſchwemmt.
(Genickſtarre Aus Dortmund wird berichtet,

daß im Ruhrgebiet 18 neue Erkrankungen au Genick
ſtarre und 13 Todesfälle daran behördlich gemeldet
wurden. Die Epidemie nahm in letzter Woche noch zu.

(Verhaftung eines Deſerteurs im Hamburg
Auf St. Pauli in Hamburg wurde am Dienstag ein
maskierter Mann verhaftet. Er iſt der 24 jährige Deſerteur
Niemeyer vom 30. Jnfanterie Regiment in Saarlouis,
Sohn eines ſüddeutſchen Theaterdireklors. Bei ſeiner Feſt
nahme wollte ſich der Mann, der hier als Zuhälter lebte und
zahlreiche Einbrüche maskiert verübt hatte, mit einem Revolver
erſchießen, doch wurde dies vereltelt.

Lawinenſturz) Aus Perpianan (Frankreich)
wird berichtet, das an der ſpaniſchen Grenze inſolge eines
Lawinenſtürzes der Kirchturm in der Gemeinde Candrodon
umſtürzte, als gerade eine Meſſe abgehalten wurde.
Zahlreiche Perſonen wurden getötet oder verletzt.

(Eis- und Waſſersnot.) Das Treibeis der Ed der
hatte ſich nach Eintritt des Tauwetters bei dem Dorfe
Geismar (Bez. Kaſſel) derart angeſtaut, daß die Edder
über ihre Uſer trat und die ganze Gemarkung biynen kurzem
einem See glich. Jn ihrer Not wandten ſich die be
troffenen Gemeinden an die Militärbehörde in Kaſſel um
Hilfe. Dieſe ſchickte ein Kommando der Mündener Pivniere,
welche das Eis nach angeſt engter Arbelt mit Dynamit
ſprengten. Die Edder nimmt jetzt wieder ihren alten
Lauf, doch iſt der Ueberſchwemmungs- Schaden ein ſehr be
trächtlicher. Bei Baktſefürth wurde das 6 jährige
Söhnchen eines Weichenſtellers, das dem Eisgang zuſah,
von den Wellen fort geriſſen und ertrank.

(Der Düſſeldorfer Mänzdteb) iſt endlich erwiſcht.
Ein am J. Januar im Muſeum ſür Kunſtgewerbe in Hamburg
verſteckt aufgefundener Mann, ein Oeſterreicher, der damals
verhaftet wurde, hat jetzt geſtanden, den in der Nacht vom 2.
Dezember im Düſſeldorfer Hiſtoriſchen Muſeum begangenen
Münzendiebſtahl ausgeſührt zu haben. Er hat von den ge
ſtohlenen 28 Münzen, die einen Wert von zirra 4000 Mark
haben fünf in Köln durch Dienſtmänner, den Reſt in Wien
perſönlich verkauft in Düſſeldorf entkam er durch einen
Sprung aus dem erſten Stockwerk des Muſeums auf die
Straße, wobei er ſich eine Sehnenzerrung zuzog.

Eine Falſchmünzerbande) wurde in Schwien
tochlowitz bei Breslau (Oberſchleſien) verhaftet. Die aus
Rußland ſtammenden vier Falſchmünzer hatten ſchon ſeit
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längerer Zeit 2 und 5-Markſtücke angefertigt und im ober
ſchleſiſchen Jnduſtriebezirk in Umlauf geſetzt. Jn der Werk
ſtatt fand man eine große Summe falſchen Geldes.

(Die Matraßze als Sparkaſſe.) Ein Maurer in
Berlin bewahrte ſeine Erſparniſſe, 10000 Mark, ohne daß
es ſeine Frau wußte, in der Matratze ſeines Betfes auf. Da
die Matratze ſchadhaſt geworden war, ſo übergab die ahnungs
loſe Frau ſie dieſer Tage einem Tapezierer, der ſie ausbeſſerte
und zurückſtellte. Als der Maurer das erfuhr, eilte er
ſchreckensbleich zur Polizei und klagte, daß man ihm ſein
Vermögen geſtohlen habe. Ein großer Apparat wurde auf
geboten. Die Banken benachrichtigt, die geſtohlenen Papiere
geſperrt. Dieſe konnten nur in der Tapezierwerkſtatt entwendet
worden ſein. Schleunigſt durchſuchte die Polizei deren Räume,
fand aber keine Spur. Untröſtlich ging der Maurer nach
Hauſe. Nach einiger Zeit aber kehrte er freudeſtrahlend mit
der Meldung zurück er habe ſeinen Schatz wiedergefünden und
zwar in ſeiner Matratze. Der Tapezferer hatte ihn garnicht

eſehen.

(100 000 Mark Kaution verfallen.) Der
große Pommernbankprozeß, deſſen Urteil vom J. Juli
1904 ſeit neun Monaten rechtskräftig iſt, hat nicht zur Be
ſtrafung des Hauptſchuldigen geführt. Kommerzierat Johann
Schultz hat es vorgezogen, im Auslande zu bleiben ſtatt
ſich dem Gerichte zur Verbüßung der gegen ihn noch aus
ſtehenden Gefängnisſtrafe von 1172 Jahren zu ſtellen. Da
neben ſoll er noch 30000 Mk. Geldſtrafe entrichten. Da der
gegen ihn erlaſſene Steckbrief erfolglos bleibt, hat das Gericht
die von Schultz geſtellte Kaution von 100000 Mk. als der
Staatskaſſe verfallen erklärt. Der Betrag wird annähernd
zur Deckung der Prozeßkoſten ausreichen Der zweite An
geklagte, Bankdirektor Romeick, hat nach Abzug der ihm
angerechueten Unterſuchungshaft noch ein Jahr Gefängnis zu
verbüßen und 6000 Mk. Geldſtrafe zu zahlen. Nochdem ein
von ihm eingereichtes Gnadengeſuch erfolglos geblieben war,
hat Romeick ſeine Strafe angetreten

Brand einer Zuckerfabrik.) Jn Haynau (in
Schleſien) ſteht die Zuckerfabrik in Flammen. Das Feuer
griff ſo ſchnell um ſich, daß viele von den im Siederaum be
ſchäftigten Arbeitern kaum das nackte Leben retten konnten.
Eiwa 40,000 Zentner Zucker ſind bereits ver brannt.
Der Schaden iſt ſehr groß.

Ein gräßlicher Tod.) Der 25jährige Kunſtmüller
Segl von der Mitternachtsmühle bei Paſſau wurde beim
Oelen des laufenden Mühlwerkes an der Jacke vom Getriebe
erfaßt, ins Räderwerk gezogen und dort zermalmt. Man
fand erſt Tags darauf die in Stücke geriſſene Leiche
im Mühlengetriebe.

(In die Luft geſlogen) iſt, wie das Regensburger
Morgenblatt meldet, am Sonntag die Pulverfabrik in Velburg;
Menſchen ſind nicht verunglückt.

(Kie Typhusepidemie im Spreewald) iſt,
nach amtlichen Bericht, auf den Genuß unabgekochten Spree
waſſers zurückzuführen. Die Zahl der Kranken iſt
weiter geſtiegen. Amtlicherſeits ſind Warnungsflugblätter
unter die Bevölkerung verteilt worden.

(Ein ſchweres Grubenunglüſck) wird aus Glefwitz
gemeldet Dort verſagte auf dem Redeblickſchacht der Florentina
Grube die Schachtſetlführung; von 17 in der Förderſchale
befiadlichen Bergleuten ſind acht durch zu ſtarkes Aufſetzen
auf die 230-Meterſohle ſchwer, aber nicht tödlich verletzt
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Angeklagte, die Beyer heißt, die ihr anvertrauten Geſchöpfe
gekötet. Ein Hauptbelaſtungszeuge war ihr eigener Sohn,
der ganz geſchäftsmäßig erklärte de toten Babys in
die Küche getragen hätte, wo die Multer ſie dann ins Feuer
warf. Ein Dienſtmädchen der Beyer hatte geſehen, wie der
Knabe die kleinen Leichen in die Küche trug. Durch das
Schlüſſelloch beobachtete ſie, wie die kleinen Körper verbrannt
wurden. Die Zahl der unter den Händen der Angeklagten
gemordeten und verbrannten Pflegekinder wird auf ſechs an
gegeben. Weitere Unterſuchungen ſind im Gange.

(Jm Aetna) rumort es weiter. Nach Nachrichten
aus Catania vollziehen ſich im großen Krater koloſſale
Zuſammenbrüche; es werden lokale Erdbeben in den
Aetnaſtädten feſtgeſtellt. Dem Krater entſtrömen dichte Rauch
wolken, was ſonſt nicht der Fall iſt. Die Bewohner von
Nicoloſi, der Ortſchaſt, die am höchſten am Aetna liegt, be
merkten auch Feuerſäulen, die von Gasexploſionen herrührten.

(Ungeheure Heringsſchwärme) traf der am
Montag im Hamburger Hafen angekommene engliſche Dampfer
„Diadem etwa vier Seemeilen vom Borkum-Feuerſchiff an.
Die einzelnen Züge waren ſo dicht, daß die bei dem auf
friſchenden Winde über das Schiff ſchlagenden Spritzſeen
als willkommene Beute für die Mannſchaft Heringe in
großer Zahl an Deck geworfen hatten

(Starker Schneefall) hat im Rieſengebirge
Betriebsſtörungen herbeigeführt. Auf der Grünthaler Strecke
blieben mehrere Züge ſecken Jn Nordtirol herrſcht
ſeit 48 Stunden ununterbrochener Schneefall. Die Straßen
bahn in Innsbruck ſtellte den Betrieb ein. Die Züge erfahren
große Verſpätungen.

(Große Wechſelfälſchungen) ſind in Warſchau
begangen worden. Eine Geſellſchaft junger Leute hat falſche
Wechſel in Höhe einer halben Million Rubel in Umlauf ge
ſetzt. Die Warſchauer Handelsbank erleidet allein einen
Verluſt von 140000 Rubel.

Eine Abfindungsſumme) von 64000 Mk. wurde
dem Kaufmann Birkhold in Staßfurt ſeitens des
Eiſenbahnfiskus zuerkannt. B. verunglückte vor einigen
Jahren beim Paſſieren der Eiſenbahngleiſe in der Bernburger
Straße zu Leopolshall in dem Augenblick, als die Schranke
zur Abſperrung des Bahnkörpers herniedergelaſſen wurde.
Er erlitt dabei eine ſchwere Kopfverletzung, die eine erhebliche
Schädigung ſeiner Geſundheit zur Folge hatte.

Geſtrandet) iſt der Haugeſunder Dampfer Agder“
in der Oſtſee an der holändiſchen Oſtküſte. Die Beſatzung
n das Wrack verlaſſen. Das Schiff ſcheint total verloren
zu ſein.

Einem dreiſten Diebſtahl) iſt der Kutſcher
Slrebewsky in Berlin zum Opfer gefallen. Während er
in der Köpenicker Straße von ſeinem Fuhrwerk Warenballen
ablud und fortſchaffte, ſtahlen mehrere unbekannte Männer
von dem Fuhrwerk eine Anzahl von Kupferdrahtringen im
Werte von 400 Mark, ohne daß ſie von Paſſanten an ihrem
Tun gehindert wurden.

GHinrichtung.) Montag früh 7 Uhr 30 Minuten
wurde der Kutſcher Hentſchel aus Laaſan bei Strlegau, der
ſeine Geliebte, ein Dienſtmädchen, ermordet hatte und des
halb zum Tode verurteilt worden war, im Hofe des Gerichts
gefängniſſes in Schweidnitz hingerichtet

(Ein volles Geſtändnis abgelegt) hat der
Barbiergehülfe Kopp aus Adlershof, der, wie wir bereits
mitteilten, einen Mordverſuch auf ſeinen Brotherrn, den
Heilgehülfen Heinrich in Berlin unternahm. K. hatte zu
nächſt behauptet, daß er nur ſcherzweiſe ſeinen Chef erſchrecken
wollte. Dem Unterſuchungsrichter gegenüber hat er jetzt aber
zugegeben, daß er die Abſicht hatte ſeinen Brotgeber zu
köten. Der Verletzte wird wohl operiert werden müſſen, da
die Kugel noch nicht aus der Hand enfernt werden konnte.

Gatten mord.) Jn Barmen hat der Dachdecker
geſelle Hermann Hetl im betrunkenen Zuſtande ſein e
Frau er ſchlagen. Als er von der Akbeit nach Hauſe
kam, geriet er mit ſeiner Frau in Wortwechſel, da ihr das
Wochengeld, das er ihr abgeliefert hatte, nicht genügte. Als
ihr Mann zu Tätlichkeiten überging flüchtete Frau Heil zu
Mitbewohnern des Hauſes. Nach einiger Zeit begab ſie ſich
in ihre Wohnung zurück. in dem Glauben, ihr Mann habe
ſich zu Bett gelegt. Als ſie in die Stube trat, ſtand ihr
Heil plötzlich entgegen und verſetzte ihr mit einem Schuh
macherha mmer einen ſo heftigen Schlag auf den Kopf,
daß ſie ſchwer verletzt zuſammenbrach. Jhre Kinder ſchleppten
ſie zu der berelts erwähnten Familie, wo ſie die Beſinnung
vollſtändig verlor Sie ſtarb auf dem Transport ins Kranken
haus. Die Ermordete iſt 45 Jahre alt. Jhrer Ehe ent
ſproſſen 6 Kinder im Alter von 6 18 Jahren. Durch den
Schlag mit dem Hammer war die Schädeldecke zertrümmert;
die Knochenſplitter ſind der Unglücklichen ins Gehirn gedrungen.

(Die Deutſche Telefunken-Geſellſchaft) hat
ſeit einiger Zeit zwei ihrer Jngenieure, die Herren Korndörfer
und Larſen, zur chineſiſchen Armee ſür Ausbildungs
zwecke entſendet. Mit mehreren transportablen drahtloſen
Telegraphenſtationen haben die beiden Jngenieure an den
Manövern bei Changteſu unter General Tiehliang teilge
nommen. Offiziere der chineſiſchen Verkehrstruppen, die unter
Anleitung der deutſchen Jnſtrukteure die Apparate bedienten,
hatten in weniger als einer halben Stunde die Stafionen in
Verwendungsbereitſchaft und erreichten mühelos Verbindungen
von über 20 Kilometern. Maſt und Apparat werden von
den Chineſen auf Karren gefahren. Es iſt bezeichnend, daß
gerade die engliſchen oſtaſiatiſchen Zeitungen des Lobes voll
ſind über die vorzüglichen Leiſtungen der deutſchen Marconi
Konkurrenz.

(Selbſtmord) verübt hat der Profeſſor der tſchechiſchen
techniſchen Hochſchule in Brünn Guſtav Czerwinka durch einen
Sturz aus dem Fenſter. Die Urſache dürfte ein Anfall von

pſund Dynamit enthtelt,
ers war augenſcheinS e ed

Wertpap
ſſen

Halle, 7. Jan. Heute begann die erſte diesjährige
Stitzungsperiode des Schwurgericht s zu Halle. Sie wird

drei Sitzungstage mit insgeſamt vier Verhandlungen in
Anſpruch nehmen.

Als Geſchworene ſind vor einiger Zeit u. a. folgenge
Herren ausgeloſt worden: Fabrikant Franz Wirth in
Merſeburg, Prokuriſt Paul Scheil in Köürbisdorf, Ritterguts
beſitzer Ernſt von Boſe in Frankleben, Verſicherungganſtalts
Sekretär Hans von Bibow in Merſeburg, Fabrikbeſitzer
Edgar Kir ſch in Schkeuditz, Kaufmann Oswald Heyner
in Wehlitz. Den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor Zacke.
Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. Schmidt. Auf
der Anklagebank ſaß die unverehelichte Arbeiterin Lina
Ulrich aus Ammendorf. Sie war beſchuldigt, in der
Nacht zum 23. September ihr uneheliches Kind in oder
gleſch nach der Geburt vorſätzlich getötet zu haben.
Die Angeklagte, die nicht in Unterſuchungshaft genommen
war, iſt 20 Jahre alt und noch unbeſtraft. Sie iſt verlobt
und ihr Bräutigam erklärte heute, ſie auch nach dem Ge
ſchehenen noch heiraten zu wollen. Sie beſtritt entſchieden,
mit Vorſah und Bewußtſein gehandelt zu haben. Nach
mehrſtündiger Verhandlung, die unker Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtattſand, wurde die Angeklagte unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Erxrfurt, 7. Jan. Das Schwurgericht verurteilte
heute nach 7ſtündiger Verhandlung den Gärtner Meyer, der
am 25. Oktober v. J. den Obergärtner Scholz aus Rache
erſchlug, wegen Totſchlags zu 10 Jahren I Monat
Zuch t haus und 10 Jahren Ehrverluſt.

S Hresden, 8. Jan. Das hieſige Landgericht ver
urteilte den 1858 in Döbeln geborenen Zigarrenſortierer
Johann Emil Otto Lungwitz, der ſchon ſeit Jahren mit
ſeiner Frau, einer ſozialdemokratiſchen Rednerin, ein politiſches
Nomadenleben führte, wegen Diebſtahls und Unterſchlagung
zu Monaten 3 Tagen Gefängnis und 1 Jahr Ehr
verluſt.

Militärisches-
Frankreich. Den Bau von Offenſiv Tauch

booten hat, nach dem „Matin“, der franzöſiſche Marine
Die Boote werden ein Deplagcement von

„Hillgers Wegweiſer für die Veichstagswahl.32(Hermann Hillger Verlag. Berlin 9) Preis 50 Pfg.

Zur Reichstagswahl kommt rechtzeitig ein ausgezeichnet
orientierendes Werkchen unter dem Titel „Hillgers Weg
weiſer für die Reichstagswahl.“ Das 160 Seiten
ſtarke Büchlein enthält ein überaus wertvolles Materlal. Es
befinden ſich darin neben einer ausſührlichen Chronik über
die letzte Legislaturperiode das Wahlgeſetz, das Wahlreglement
ſür den Reichstag. Schilderungen der einzelnen Parteien,
ſowie eine ganze Reihe ſorgfältig ausgearbeiteter Zuſammen
ſtellungen und Ueberſichten. Dieſer trefflich redigterte Weg
weiſer enthält ferner: die Programme und die Wahlaufrufe
ſämtlicher Partelen, eine ausführliche Liſte ſämtlicher Wahl
kreiſe mit den 1903 und bei den Nachwahlen für jede Partei
abgegebenen Stimmen nebſt kurzen Charakteriſtiken der bis
herigen Abgeordneten und vieles andere. Kurz, das Werk
chen führt mit Recht den Namen Wegweiſer für die Reichs
tagswahl. Man wird nichts darin vermiſſen, was für einen
deutſchen Wähler in bezug auf die bevorſtehende Wahl von
Intereſſe ſein kann.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 9. Jan. Der „Germania“ zufolge wurde

das gegen den Bureauvorſteher Wiſtuba wegen an
geblicher Auslieferung amtlicher Schriftſtücke eingeleitet

geweſene Strafverfahren eingeſtellt.
Oldenburg, 9. Jan. Jn oldenburgiſchen Land

tagskreiſen verlautet, der Großherzog habe bereits
ein kaiſerliches Verſprechen erhalten, daß ein
Kanal von der Unterweſer über Oldenburg Dörpen
nach dem DortmundEms Kanal gebaut werden ſolle.

Gmunden, 9. Jan. Die geſtrige Nacht der
erkrankten Königin von Hannever war un
ruhlg. Am Morgen ſtieg die Temperatur auf 38,
Zer Puls auf 100. Dabei litt die Patientin unter
großem Durſt. Prof. Moſetig erklärte ſich außer
ſtande, zu helfen. Er traf wieder in Wien ein und
äußerte, der Zuſtand der Königin ſei ernſt, aber
nicht hoffnungslos. Er habe in Anbetracht des
hohen Alters die Operation vornehmen müſſen, wenn
auch unter ungünßtigen Umſtänden und ohne Narkoſe.
Die beiden Operationen ſeien ſehr ſchmerzhaft ge
weſen. Die Königin hat auf eigenes Verlangen das
Abendmahl eingenommen. Jn der evangeliſchen
Kirche werden Bittgebete für die Geneſung der
Kranken gehalten.

Paris, 9. Jan. Aus Tanger meldet der
„Temps“Berichterſtatter, daß er und ein Beamter
des franzöſtſchen Konſulats in Mogador beim Beſuch
eines Kaids in der Nähe von Marrakeſch beleidigt
und zwangsweiſe auf Befehl des Gouverneurs von
Marralkeſch nach dieſer Stadt gebracht wurden.
Teheran, 8. Jan 7 Uhr abends O
Reut. Bur.) Der Zuſtand des Scha
ußerſt bedenkl

London, 9. Jan. Eine Depeſche der „Da
Mail aus Teheren von geſtern abend beſagt, der
Schah ſei am Dienstag abend geſtorben, doch
werde die Tatſache erſt heute bekannt werden.
Der Verſtorbene (geb. 25. März 1853) iſt 53 Jahre
alt geworden mutmaßlicher Thronfolger iſt Muhammed
Ali Mirza, geb. 21. Juni 1872.

Teheran, 9. Jan. Die Räuber, welche den
Legationsſekretär Freiherrn von Richthofen und
Dr. Schulz überfallen und beraubt haben, ſind
ergriffen worden, ſie werden hingerichtet werden.

St. Francisco, 9. Jan. Der Gouverneur
von Kalifornien führt in ſeiner diesjährigen Bot
ſchaft an die geſetzgebende Körperſchaft des Staates
aus Präſident Rooſevelt ſowie die öſtlichen
Staaten verſtänden die Raſſenſtreitigkeiten zwiſchen
den japaniſchen und chineſiſchen Völkern einerſeits und
den kaukaſtſchen Völkern andererſelts nicht, und er
klärt, der kallforniſche Staat behalte ſich das Recht
vor, ſeine Schulverhältniſſe geſetzlich ſo zu regeln,
wie es für die Kalifornier am beſten erſcheine.

Newyork, 9. Jan. Großes Aufſehen erregt in
Newyork ein Leitartikel des „Sun,“ der ein Bünd
nis mit Deutſchland als Gegengewicht gegen
das anglojapaniſche Bundnis erörtert

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 8. Jan. Weizen 1000 Kg Mat 182 75,

Jult 184,00, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
167,25, Juli 167,75, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mat 167,00, Juli 168,50, Mk. Mais 1000 kg Mat 124 75,
Juli 121,75, Mk. Rüböl 100 kg Jan Mat
62,00, Okt. 54,90 Mk.

Die aus Nordamerika gemeldete Erholung befeſtigte hier
die Stiwmung für Weizen Roggen knapp offerfert, hob ſich
bei ſchwacher Nachfrage merklich im Preiſe, ermattete jedoch
nach deren Befriedigung einigermaßen Haſer war ſeſt, hat
aber nicht viel im Preiſe profitiert. Greiſbares Getreide war
gut verkäufllich. Rüböl gewann im Verlaufe des Marktes
Feſtigkeit und hob ſich im Preiſe ein wenig. Wetter Regen.

Leipzig, 8. Jan. Per 1000 kg Weizen inländ.
alter neuer 172 bis 177, ausländ. 191--205
Still. Roggen inländ. alter neuer 168 bis 173,
ausländ. 172 175. Still. Gerſte, Braugerſte 168-183.
feinſte über Notiz, auswärtige 196- 207, Mahl und Futter
ware 133 163. Hafer inländ. 170-175. Ruhig.
Mais amerikan. runder 1399 144, Cinquantin150 168, indiſcher r Rapp Raps-
kuchen per 100 Kg netto 14,50- 15,00. Rüböl rohes,
per 100 kg netto ohne Faß, 67,50 Ruhig Wekzen
mehbl 00 25,00. Roggenmehl 01 24 75

Verantwortſiche Redaktion Bruck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.
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